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VDeutſchland. 
Preußen. 
Bonn, den 10. November. Für das Denkmal Arndt's 
0 aus Japan ein Beitrag von 114 Thlr. eingegangen. 
an hatte fi bei der Sammlung ausſchließlich auf die 
Deutſchen beſchränkt und die Anerbietungen mehrerer Hollän⸗ 
der und Engländer abgelehnt, nur ein Engländer John Mayor 
hatte ſich durchaus nicht abweiſen laſſen, weil er in Deutſch⸗ 
land erzogen und ſein Vater ein Freund von Arndt geweſen ſei. 


Geſterreſch. 
t Wien, den 8. November. In Folge von Ausſagen der 
ürzlich in Trieſt Verhafteten ſind wieder mehrere Verbaf⸗ 
nean dortiger Einwohner vorgenommen worden. In Ve⸗ 
nedig wurden am 2ten wieder 8 Marinebeamte verhaftet, 
welche in den Unterſchleif Prozeß verwickelt fein ſollen. — 
n Beth iſt die empörende Nachricht eingegangen, daß man 
auf den Beſitzungen des Hofkanzlers Baron Fay Feuer an⸗ 
gelegt und vieles verwüſtet hat. Man will dadurch Rache 
an dem Baron nehmen, weil er die Würde eines Hofkanz⸗ 
ers angenommen hat und bemüht ift, durch Wiederherſtel⸗ 
ung der konſtitutionellen Ordnung den Beſtrebungen der 
Revolutionspartei das Handwerk zu legen. 
„Wien, den 10. November. Seit dem 1. November wird 
in Arad wieder nach alter Sitte der Brückenzoll nur von 
denjenigen gefordert, die weder Adelige ſind, noch Bürger⸗ 
briefe beſitzen. — 0 Schio im Venetianiſchen wäre es zwi⸗ 
en den modeneſiſchen Truppen und den Einwohnern bei⸗ 
nahe zu einem blutigen Zuſammenſtoß gekommen, weil dieſe 
ene beſchimpften; doch erfolgten mehrere Verhaftungen. In 
afjano wurden revolutionäre Proklamationen unter die Ein⸗ 
wohner und Landsleute vertheilt. Bei dem Begräbniß eines 
indes wurde ein dreifarbiger Kranz auf den Sarg gelegt. 
Als die Polizei einſchreiten wollte, wurde fie von der Menge 
mit Steinwürfen fo empfangen daß fie unverrichteter Sache 
ieder abzieben mußte. Der Marineprozeß nimmt immer 
größere Ausdehnung an. Bis jetzt ſind 14 Beamte einge⸗ 
diem Ein Lieferant, zeitig genug von einem Beamten auf 
ie Gefahr aufmerlſam gemacht, hat entfliehen können. — 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


1860. 


Die Befeftigungsarbeiten an der Tyroler Grenze werden mit 
außerordentlicher 1 fortgeſetzt. An der Befeſti⸗ 
gung bei Deutſchmetz am Eingange in den Nonsberg wird 
nicht blos den ganzen Tag, ſondern auch Nachts bei Fackel⸗ 
ſchein gearbeitet. 


FJIrankreich. 


Paris, den 9. November. Die neuen bei der Marine 
eingeführten Landungskähne beſtehen aus dünnen Stahlplat⸗ 
ten und laſſen ſich in 10 Theile zerlegen, die, um einen 
möglichſt geringen Raum an Bord einzunehmen, einer in 
den andern hineir paſſen. Zur Ausſchiffung von Infanterie 
benutzt, können ſie je 200 Mann aufnehmen, zur Ausſchif⸗ 
fung von Artillerie eine vierpfündige gezogene Kanone mit 
Protz⸗ und Munitionskaſten, 6 Pferden und 12 Mann Be⸗ 
dienung. Nach einer Verordnung des Marine: Minifterd ſoll 
künftig ein ſolcher Landungskahn jedem Transportſchiff bei⸗ 
gegeben werden. — Der Kriegsminiſter hat Befehl gegeben, 
daß alle disponiblen Leute der Depots der Regimenter und 
Bataillone, welche zur franzöſiſchen Armee in Rom gehören, 
ſofort dorihin abgeſandt werden. Dieſe Truppen werden 
tagtäglich auf dem ſchnellſten Wege nach Marſeille und von 
dort nach Civitavecchia befördert. General Goyon hat auch 
ein Kavallerie⸗Regiment als Verſtärkung verlangt. — Bei 
dem Sturme am 1. September auf der Rhede von Buenos 
ayres find viele flanzöſiſche Schiffe geſcheitert, meiſt deshalb, 
weil die Ketten zu ſchwach und die Anker zu leicht waren. 
Kein einziges der anderen fremden Schiffe, welche zu derſel⸗ 
ben Zeit auf jener Rhede lagen, iſt bei dem Sturme von 
ſeinen Ankern geriſſen worden. 


Italien. 


Turin. Die Regierung hat beſchloſſen, die Wahlen der 
Depulirten zum italieniſchen Parlamente zu beſchleunigen. 
Die Wablausſchreibungen find vom 6. November datirt. Das 
unter Victor Emanuel vereinigte Italien zählt bis jetzt 22 
Millionen Eir wohner. Es werden 440 Deputirte gewählt 
werden. — Am 8. November kamen in Genua 3000 neapo⸗ 
litaniſche Kriegsgefangene an und am folgenden Tage wur⸗ 
den 3000 andere erwartet. Gleichzeitig wurden 1500 päpſt⸗ 
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liche Kriegsgefangene nach Civitavecchia eingeſchifft. — In 
Umbrien haben 97040 für und 380 gegen die Einverleibung 
geſtimmt, in den Marken 133,783 für und 1212 gegen die 
Einverleibung. — Das Miniſterium iſt zu der Ueberzeugung 
gekommen, daß es unmöglich ſei, alle von Mordini in Si⸗ 
cilien erlaſſenen Ernennungen und Dekrete anzuerkennen. Die 
Penſionen und Beſoldungen, welche Mordini ſeinen Beamten 
zuerkannt hat, würden die Einkünfte der Inſel faſt ganz 


ven chlingen. 


- 
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Rom. Lamoriciere hat einen zehnmonatlichen Urlaub er⸗ 
halten und Rom verlaſſen. — Der Papſt hat Befehl ertheilt, 
die auf päpſtliches Gebiet übergetretenen neapolitaniſchen 
Truppen mit Lebensmitteln und Obdach zu verſehen, und 
die a nöthigen Ausgaben mit feinen eigenen mäßigen 
Hilfsmtiteln zu beftreiten. Die Stadtbehörden haben den Bapit 
in dieſer Sache bereitwilligſt unterſtützt. — Die päpſtlichen 
Offiziere, die in Gefangenſchaft gerieihen, find auf Ehren: 
work, daß fie binnen zwei Monaten nicht gegen Sardinien 
fechten wollen, in Freiheit geſetzt worden. Die Auflöſung 
der päpſtlichen Armee iſt eine ausgemachte Sache; der Papſt 
behält blos eine Leibwache von 2000 Mann. Der Marquis 
Pepoli bat als italieniſcher Kommiſſar die römiſche Cam⸗ 
paana mit einer Mauthlinie umgeben und in Folge dieſer 
Maßregel ſind die Preiſe der Lebensmittel in Rom bedeutend 
geſtiegen. — Die päpſtliche Regierung befahl, die Votirung 
der Annexion in Viterbo zu hindern. Die franzöſiſche Ber 
jasung nahm den Befehl nicht an, unterſtützte vielmehr den 

bſtimmungsakt. Die päpſtlichen Gendarmen wollten ſich 
widerſetzen, wurden aber von den Franzoſen davon abge⸗ 
halten. Dieſer Vorfall verurſachte eine große Mißſtimmung 
am päpſtlichen Hofe gegen Frankreich. 

Neapel. Victor Emanuel hielt ſeinen Einzug in Neapel 
zu Wagen; neben ihm ſaß Garibaldi; ſämmtliche Mitalieder 
des Miniſteriums folgten ihm. Im Thronſaale des Reſidenz⸗ 
Palaſtes überreichte der Miniſter des Innern, Conforti, dem 
Könige das Reſultat der allgemeinen Volksabſtimmung, wo⸗ 
durch die Monarchie des Königs Victor Emanuel um 9 Mil⸗ 
lionen Bürger größer wird. „Sire!“ redete Conforti den 
König an, „das in ſeinen Comitien verſammelte neapolita⸗ 
niſche Volk hat Sie mit immenſer Majorität zu feinem Kö⸗ 
nige ausgerufen. Neun Millionen Italiener vereinigen ſich 
heute mit den Provinzen, die Sie mit ſo viel Weisheit be⸗ 
berrſchen, und machen Ihre feierliche Verheißung zur Wahr: 
heit, daß Italien den Italienern angehören müſſe.“ Der 
König beantwortete dieſe Anrede „in edlen Ausdrücken.“ Die 
Antwort lautet folgendermaßen: 1 

„Die allgemeine Abſtimmung ertheilt mir die höͤchſte Ge⸗ 
walt über tiefe ſckönen Provinzen. Ich nehme dieſen feier: 
lichen Beſchluß des Nationalwillens on, nicht jedoch aus 
Baer, fondern aus Pflichtgefühl in meiner Eigenſchaft 
als Italiener. * 5 

Meine Pflichten ſteigern ſich, wie diejenigen aller Italiener 
ſich ſteigern. Mehr als je wird ein aufrichtiges Einverneh⸗ 
a und beſtändige Aufopferungsfähigkeit zur unerläßlichen 

edingung. { 

Ale Parteien müſſen ſich mit Ehrfurcht vor Italiens Ma⸗ 
jeſtät, der Gott ſeinen Beiſtand verleiht, beugen. 

Hier müſſen wir eine Regierung errichten, welche den Völ⸗ 
kern ein freies Leben und der öffentlichen Meinung Redlich⸗ 
keit verbürgt. Ich baue auf die Mitwirkung aller Rechtſchaffenen. 

Ueberall, wo das Geſetz der Staatsgewalt Schranken vorzeich⸗ 
net und Freibeit verbürgt, vermag die Regierung ſo viel für die 
oͤffentliche Wohlfahrt, wie das Volk für die Tugend zu leiſten. 

Wir haben Europa den Beweis zu liefern, daß, wenn die 
unwiderſtehliche Macht der Ereigniſſe Verträge, die zum 


I 
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ewigen Unheil Italiens geſchloſſen waren, umſtieß, wir in 
der einheitlichen Nation die Herrſchaft jener unwandelbaren 
Dogmen herzuſtellen wiſſen, ohne welche die Staats⸗Geſellſchaft 
krank wird und jede ſtreitige Autorität den Haltpunkt verliert.“ 

Wie der „Opinione“ aus Neapel vom 9. November tele⸗ 
graphirt wird hat Garibaldi an 77 Tage von Victor 
Emanuel und der italieniſchen Armee ch verabſchiedet und 
iſt bei ſeiner Abfahrt mit den glänzendſten Beweiſen der 
Verehrung von feinem Könige, dem Generalſtabe, dem Of⸗ 
fizier⸗Corps und der Armee begleitet worden. — Die neue 
italieniſche Verwaltung beider Sicilien wird unverzüglich or⸗ 
ganiſitt werden. Farini tritt vorläufig an die Spitze der 
Regierung und erhält den Titel eines General⸗Gouverneurs; 
Mancini iſt, wie der „Independance“ wenigſtens verſichert 
iſt, zum Miniſter des J Scialoja zu dem der Finanzen, 
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u 
bald dem Pater Gavazzi eine Kirche zur Dispoſition, dam 


aller Form ausgefertigt und vom Kuliusminiſter gegenge 
zeichnet. Am 28ſten ließ aber der Kommandant der Nalſo⸗ 
nalgarde die Kirche ſchließen und Gavazzi den Eintritt ver 
ſagen. — Man ſagt, Garibaldi habe eine angebotene Nati 
nalbelohnung unter dem Vorwande ausgeſchlagen, weil 
Einigung Italiens noch nicht vollendet ſei. Dem Stumm 
ontrag der Schneidergeſellen iſt entſprochen worden, indem 
die Meiſter ſich zu einer Erhöhung des Arbeitslohns verſtandeß, 
— Sobald die Annexion des Königreiches beider Sici 
lien vollzogen iſt, wird die Regierung fämmtliche nach 
dem Geſetz dienſtpflichtige männliche Jugend des Feſtlandes 
ſowohl als der Inſel Sicilien unter die Waffen rufen; dal 
ſelbe wird in den übrigen Theilen des neuen Reiches geſche⸗ 
hen. Von ſämmtlichen Kontingenten ſollen dann drei At 
meen gebildet werden, eine von Nord⸗ eine von Central 
und eine von Unteritalien, mit den betreffenden Kommandos 
in Turin, Florenz oder Bologna und Neapel. Zum Anden, 
ten an die Revolution und ihren Chef Garibaldi ſoll füt! 
alle Zukunft in der italieniihen Armee eine Garibalvi-Brt 
gade beſtehen, die das etwas veredelte Koſtüm der Gari 
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dianer, rämlich rothe Blouſen und Kalabreſer, beibehalten 
ſoll. Garibaldi hat alle Würden und Orden abgelehnt. — 
Am 5. November iſt eine ſpaniſche Dampfkorvette mit einem 
böberen Offizier an Bord in Gaeta eingelaufen. Er über: 
bringt einen eigenhändigen Brief feiner Königin an Franz II. 
Am Tage vorher hatte der König die Geſandten von Oeſter⸗ 
reich. Preußen, Rußland und Spanien empfangen. Nachdem 
die Feſtung Gaeta auf der Landseite vollkommen eingeſchloſ⸗ 
fen iſt, haben die regelmäßigen Belagerung arbeiten begon⸗ 
nen. Am 4. u. 5. November haben die ſardiniſchen Trans⸗ 
portſchiffe Truppen und Artillerie bei Mola di Gaeta ans 
Land geſetzt. Das ſardiniſche Hauplquartier war nach Liſſy 
verlegt worden. Außerhalb Gaetas haben die Neapolitaner 
noch zwei Armeekorps in Fondi und Itri; ein drittes ver⸗ 
Abeidigt die Poſition von Traetto. Aus Seſſa wird vom 
6. November gemeldet, daß Sonnaz zwei Forts, die mit Ge⸗ 
ſchützen verſehen waren und auf der Straße von Itri nach 
Fondi (nahe an der römiſchen Grenze) genommen hat. — 
Was die reaktionären Bewegungen in Neapel betrifft, fo find 
die Vorfälle in Iſernia und an anderen Orten Gegenſtand 
gerichtlicher Unterſuchung geworden. In 5 wurden 
die ſchwerſten Unihaten begangen. Eine große Anzahl Bau: 
ern haben die Wohnungen der wohlhabenden Bevölkerung 
verheert. Das Haus eines Deputirten aus dem Jahre 1848 
wurde verbrannt, dem Sohne deſſelben wurden die Augen 
ausgeſtochen, er ſelbſt getödtet und fein Leichnam in Stücke 
geriſſen. Außerdem wurden ein Grundbeſitzer, ein Prieſter 
und der Bezirksrichter umgebracht. In Roccaguglielma wur: 
den dem Baron Roſelli und ſeinem Bruder nach langen 
Martern die Köpfe abgeſchnitten und zwei Tage lang auf 
Spießen vor der Hauplwache ausgeſtellt. 


Großbritannien und Irland 


London, den 10. November. Prinz Alfred iſt von ſei⸗ 
ner Reiſe nach dem Kap zurückgekehrt. Der Prinz von Wa⸗ 
les wird aus Amerika erwartet. — Kürzlich wurde zu Wool⸗ 
wich die erſte Hundertpfünder⸗Armſtrong⸗Kanone probirt und 
bat ſich über alle Erwartung bewährt. — In dem Sturme 
am 3. Oktober find in der Nord: und Oſiſee fünf engliſche 
Schraubendampfer mit ihren reichen Ladungen und 200 Men: 
ſchen, theils Matroſen, iheils Paſſagieren, zu Grunde gegan⸗ 
gen, wie es heißt, wegen Uebetladung. — Die Juden in 
Damaskus klagen, daß ſie in großer Gefahr ſchweben, ge⸗ 
mißhandelt zu werden, obwohl ſie ſich an den Schandthaten 
gegen die Chriſten nicht betheiligt hätten. Sie bitten daber 
um engliſchen Schutz. Lord Ruſſell hat dem engliſchen Ge⸗ 
ſandten in Konftantinopel die Weiſung ertheilt, die nöthigen 
Schritte wur Beſchützung der Juden einzuleiten, und wird 
den britiſchen Konſularagenten in Beirut und Damaskus 
ähnliche Weiſungen zugeben laſſen. — Bei dem Lordmayor⸗ 
Bankett fehlten die Gefandten Preußens, Oeſterreichs und 
Rußlands. Der franzöſiſche Geſandte, ſowie die Lords Ruſſell 
und Palmerſton hielten Friedensreden. 


Rußland und Polen. 


St. Petersburg, den 7, Nopbr. Die „Petersb. Ztg.“ 
widmet der verewigten Kaiſerin⸗Mutter folgenden Nachruf: 
„Die hohe Verſtorbene hat, ſeitdem fie den Thron beſtiegen, 
auf das Segensreichſte gewirkt ſie war eine mütterliche Be: 
ſchützerin der Wittwen und Waiſen, denen ſie unzählige 

ohlthaten erwieſen. Niemand hat aus dem Munde der 
Kaiſerin ein unfreundliches Wort vernommen, nie duldete 


ſie, daß in ihrer Gegenwart, ſelbſt über mißliebige Perſonen, 


ein hartes Urtheil ausgeſprochen wurde. Für Alle hatte ſie 
aber Worte des Troſtes und der Liebe, der größte Theil 


ihrer Einnahme war zu Almoſen und Unterſtützungen be⸗ 
ftimmt, ja es iſt bekannt, daß, wenn ihre Mittel etſchöpft 
waren, ſie heimlich verſchiedene Gegenſtände ihres Beſitzes 
veräußern ließ, um den Erlös unter die Nothleidenden zu 
vertheilen. Die Kaiſerin allein konnte den oft ſtrengen, aber 
nie ungerechten Sinn ihres kochſeligen Gemahls beugen: 
wenn alle ſchwiegen, ſo trat ſie auf und bat feierlich und 
warm um Gnade, die ihr nie abgeſchlagen wurde. Eine 
beſondere Sorge ſchenkte fie den ihrer Oberauſſicht anver⸗ 
trauten weiblichen Erziehungsanſtalten, welche fie in frühe⸗ 
ren Jahren zum Jubel der Zöglinge fleißig beſuchte. Oft 
ließ ſie die Eleven zu ſich kommen, unterhielt ſich mit allen, 
die jüngeren nahm ſie aber auf den Schooß und liebkoſte 
fie. Für alte Witiwen hatte ſie ein beſonderes Aſyl einge⸗ 
richtet, Kranke wurren auf ihre Koſten in verſchiedenen Ho⸗ 
ſpitälern verpflegt, in jeder Beziehung war die Hochſelige 
eine Mutter ihres Volkes. Oft, wenn ſchnelle und energiſche 
Hülfe nöthig war, ſagte ſie „laſſet uns Menſchen ſein“ und 
half dann zuerſt ſelbſt, in wahrbaft chriſtlicher Barmherzig⸗ 
keit. Nicht allein die kaiſerliche Familie, die Majeſtäten und 
außer ihnen 28 Kinder und Kindeskinder umſtehen weinend 
ihren Sarg, ſondern noch Tauſende, welche das Glück hatten, 
fie zu kennen, Hunderttauſende, denen fie Wohlthaten erwie⸗ 
ſen. Ihr Andenken wird ſtets geſegnet bleiben!“ 


Türket 


Die bulagariſche Nation, obngefähr 4 Millionen Seelen, 
ſteht im Begriff, wieder in den Sckooß der katholiſchen Kirche 
zurückmkehren. Die kürzlich erfolgte Ernennung des griechi⸗ 
ſchen Patriarchen ſcheint die Sache zum Ausbruche zu brin⸗ 
gen. Der dulgariſche Biſchof wurde von feinen Landsleuten 
bedeutet, wenn er ſich zur Huldigung des neuen Patriarchen 
verſtände, dürfe er nicht mehr in der Kirche erſcheinen, widri⸗ 
genfalls er ſchimpflich aus derſelben hinausgejagt werden 
würde. In Folge deſſen gab der Biſchof mit dem Klerus 
und 2000 Bulgoren am 23. Oktober eine feierliche Erklärung 
ab, worin ſie ſich von der griechiſchen Hierarchie losſagen 
und den Papſt um Aufnahme der bulgariſchen Kirche in den 
Schooß der katholiſchen Kirche bitten, jedoch mit dem Vor⸗ 
behalt, ihre beſondere und nationale Hierarchie als kanoniſch 
anerkannt zu ſeben. Dies Aktenſtück wird nächſtens dem ka⸗ 
tholiſchen Erzbiſchof in Konſtantinopel überreicht werden, um 
dem Papſte zugeſandt zu werden. Mehr als 100 bulgariſche 
Gemeinden haben ihrer Schweſtergemeinde in Konſtantinopel 
ihre Vollmachten dazu überſandt. : 

Die europäiſche Kommiſſion zu Beirut, deren Präſident 
Fuad Paſcha iſt, hat am 30. Oktober ihre erſte Sitzung ge⸗ 
balten. Dem Vernehmen nach ſoll auf Betrieb der franzds 
ſiſchen Regierung die Dauer der franzöſiſchen Expedition in 
Syrien verlängert werden. Die Truppen ſollen, um aus 
der Unternehmung ein bleibendes Refultat für die zukünftige 
Sicherheit der chriſtlichen Bevölkerung des Lipanon zu ziehen, 
anftatt 6 Monate ein Jahr dort verbleiben. — Aus Damas⸗ 
kus wird vom 18. Oktober gemeldet: Scheik Abdullah Halebi 
wurde zu lebenslänglicher Kerkerſtrafe verurtheilt. Derſelbe 
wird nach Cypern gebracht. Noch mehrere andere Vetur⸗ 
theilungen von Notabeln ſind erfolgt. 


lien. 

China. Aus Canton wird unterm 26. September be⸗ 
richtet, daß die chineſiſchen Kommiſſare, die am 30. Auguſt 
in Tientſin eingetroffen waren, nach achttägigen Unterhand⸗ 
lungen erklärt daten. daß ſie zur Unterzeichnung von Ver⸗ 
trägen nicht bevollmächtigt ſeien. Der Schluß der Unter⸗ 
handlungen ſoll durch die Frage über die Geldentſchädigung 


wen 


ver ögert worden fein. Nachdem der Verkebr mit ihnen hier⸗ 
nach abgebrochen, hat die Armee der Alliirten ſich gegen 
Peking in Marſch geſetzt. Lord Elgin war am 8. September 
nach Peking abgegangen, woſelbſt enorme Truppenmaſſen 
concentrirt ſind. — Die Londoner „Morning⸗Poſt“ meldet 
als officiell aus Shanghai vom 26. September: General 
Hope Grant hat zwei engliſche Regimenter bereits zurückge⸗ 
fandt, andere bereiten ſich zur Rückkehr nach England vor. 
Der Friede mit China ſei unterzeichnet. 

ochinchina. Man hofft, daß Frankreich die Anweſen⸗ 
heit ſeiner Truppen im äußerſten Orient dazu benutzen werde, 
um mit dem anamitiſchen Reiche zu Erde zu kommen. Die 
Chriſtenverfolgung ſoll noch in aller Heftigkeit fortdauern. 
Nach den letzten Nachrichten gab es wieder mehrere Mär⸗ 


tyrer. Ein franzöſiſcher Miſſionar war in Folge von Elend 
und Entbehrung in feinem Verſteck umgekommen. Man 


hofft hier, daß General Montauban unmittelbar nach Hue, 
der Hauptſtadt des Reiches, vorrücken werde, um dem Un⸗ 
weſen ein Ende zu machen. a 

Siam. Mit der Ucberlandpoft in Trieſt eingetroffene 
Nachrichten melden aus Hongkong vom 28. Sepibr.: Der 
König von Siam habe die preußiſche Geſandtſchaft benach⸗ 
richtigen laſſen, daß er ſie erſt Ende Marz empfangen könne. 
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eres 


Das Verſprechen. 
1 


„William, Du ſollſt Schiedsrichter fein. Ich und Harriet 
und George wollen von hier bis an das Ufer des Fluſſes 
und zurück laufen, und Harriet ſoll ſechs Schritt zu ihren 
Gunſten haben, und nach dem Mittageſſen ſoll der Ge- 
winner zum Könige gemacht werden.“ 

„Du weißt ſchon im Voraus, daß Du gewinnen wirſt, 
Charles,“ ſagte ſein Bruder; „denn ſonſt hätteſt Du eine 
Königin ſo gut, als einen König erwählt.“ 

„Nein, nein; ich beabſichtige, daß entweder Harriet oder 
George gewinnen ſoll.“ 

Mit heiterem Gelächter und indem ſie Alle in die Hände 
klatſchten, brachen die Drei, im munterſten Galopp, nach 
ihrem Ziele auf. Aber, obſchon die ſchöne junge Gefährtin 
ſechs Schritte im Voraus hatte, und leicht und behend wie 


eine Gazelle war, jo konnte fie es mit ihren beiden kräf⸗ 


tigeren Kampfgenoſſen nicht aufnehmen: und obſchon fie 
bei dem Ufer zuerſt anlangte, ſo verließen ſie doch, nach⸗ 
dem ſie Alle den Rücklauf angetreten, die Kräfte; ſie wurde 
zuerſt von Charles und dann von George überholt, und 
eine Minute darauf kam der Erſtere wieder an, keuchend 
und athemlos, und wurde von dem Schieds- oder Preis- 
richter als Sieger proklamirt. 

„Nun, laß' nur gut ſein, Harriet,“ ſagte der lachende 
Knabe, „Du liefſt vortrefflich und ich ſollte mich ſchämen, 
daß ich Dich nur halb beſiegt habe; wir wollen daher den 
Siegesruhm theilen, und Du ſollſt dennoch Königin ſein. 
Komm, William, man läutet zum Mittageſſen; nimm 
meinen Arm, theurer Bruder; Harriet muß biesmal ſchon 
zufrieden ſein, von George geführt zu werden.“ 

Auf dieſe Weiſe machten ſich die Vier nach dem Hauſe 
auf, und während ihres gemüthlichen Ganges dahin, wollen 
wir in Kürze die kleinen Perſönlichkeiten näher bezeichnen. 

Eigentlich erfordert es die Artigkeit, mit der Dame an⸗ 
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zufangen; jedoch, da in dieſer närriſchen Welt ſtets dem 
Range gehuldigt wird, ſo wird es auch wohl hier nöthig 
ſein, der allgemeinen Regel Folge zu leiſten, und den äl⸗ 
teſten der Gruppe, Charles, Lord Ashton, den Sieger des 
Wettrennens, einen ſchönen Knaben von 15 Jahren, zuerſt 
einzuführen. 

Von Perſon war er groß, zart gebaut, ſchön und ſanft 
in ſeinen Geſichtszügen, mit einem freudigen gutherzigen 
Ausdrucke in ſeinem ganzen Weſen. Seine erhabene, freie 
Stirn, ſchwarze Locken und holde Geſichtszüge waren bei⸗ 
nahe tadellos; und dennoch würde das Auge des Beſchauers, 
das mit einem einzigen Blicke auf Lord Ashton zufrieden 
ſein würde, länger und öfterer auf ſeinem Bruder weilen. 

William war ohngefähr ein Jahr jünger, und unzweifel⸗ 
baft feinem Bruder ähnlich, und dennoch konnten nur 
Wenige beſtimmt ſagen, worin die Aehnlichkeit beſtand. 
Von Geſicht war er blaß, mit melancholiſchem Ausdrucke; 
aber ſeine großen funkelnden Augen und zuſammengepreßten 
Lippen gaben deutliche Anzeichen von dem feurigen Tem⸗ 


| 
| 


— 


peramente, welches in ſeinem Innern wohnte, und welches 


ſich bisweilen, in Augenblicken der Aufregung, entfaltete. 
Jedoch ein Blick auf ſeine Figur erklärte Vieles. Schwach 
an Körper und ungeſund, grämte ſich der unglückliche Knabe 
täglich über ſein Mißgeſchick, und namentlich, wenn er in 
Geſellſchaft ſeiner, von der Natur ſo ſehr begünſtigten 
Spielgefährten war. Niemand vermochte dann die Düſter⸗ 
heit ſeiner Seele zu zerſtreuen, als ſein Bruder und die 
ſchöne junge Königin des Wettrennens. Begabt mit einem 
Verſtande, der weit über ſeine Jahre reichte, und welcher 
fo oft bei ſolchen Bedauernswerthen wahrgenommen wird, 
verſtand er es vollkommen, das Schöne von dem Häßlichen, 
in der Natur ſowohl, wie an dem Charakter ſeiner Um⸗ 
gebung, zu unterſcheiden; wo er dann in ſolchen Augen⸗ 
licken im vollen Enthuſiasmus ſchwärmte, bis ihn feine 
eigene Mißgeſtaltung wieder in Melancholie verſetzte, und 
dann bedurfte es der Gegenwart ſeines Bruders, oder der 
lieblichen Harriet Graham, um ſein aufgeregtes Gemüth 
kl ber welches bisweilen keine kleine Anſtrengung 
oſtete. 

Harriet Graham, der Liebling der beiden adeligen Brü⸗ 
der, war ohngefähr elf Jahr alt — eine vollkommene kleine 
Fee, in Anmuth und Sanftheit. Schön, unſchuldig und 
kindlich, machte ſich dennoch ein Ausdruck von Kummer in 
ihren herrlichen Augen bemerkbar, und wohl hatte ſie ihn 
auch ſehr frühzeitig erfahren. Harriet war eine Waiſe; 
mutterlos ſeit ihrer Geburt, hatte e auch in dem verfloſ⸗ 


ſenen Jahre ihren theuer geliebten Vater verloren und das 


Kind war ohne Verwandte und Freunde, der Welt bloß⸗ 
geſtellt; den einzigen Beſchützer ausgenommen, der die Witt⸗ 
wen und Waiſen nicht verläßt. \ 

Eine alte Frau, die früher einmal bei Herrn Graham 
in Dienſten geſtanden, nahm ſich der Waiſe an, und durch 
das gelöſte Geld von ihres Vaters Nachlaß, war ſie eine 
Zeitlang in den Stand geſetzt, einfach und ohne Hülfe 
Anderer zu leben. 

Aber es fanden ſich Freunde für das arme Mädchen. 


Ihr verſtorbener Vater hatte einſt als Schulmeiſter nahe | 


bei Schloß Ashton fungirt; und zwar war feine Schule 


ee 
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als die befte in der ganzen Gegend bekannt geweſen. Als 

Frau von Ashton dies in Erfahrung gebracht, hatte ſie 

Herrn Graham zum Lehrer ihrer Söhne, der älteſte da⸗ 

mals nur acht Jahr alt, angenommen. Für den jungen 

Lord Ashton und ſeinen Bruder war deſſen Unterricht von 

großem Werthe geweſen; als William an Jahren zunahm 

und ſah und fühlte, daß ſeine Mutter ihn zurückſetzte, ja 
beinahe haßte, ſo wurde er abſtoßend und mißmüthig gegen 
die Welt, die ihn, wie er bei ſich ſelbſt dachte, nur deshalb, 
weil er ungeſund ſei, hintenanſetzte. Aber Herr Graham 
durſchaute Alles, und er kämpfte gegen den Dämon, der 
ſich feines Schülers Seele bemächtigt hatte, er ließ jedoch 
darüber nichts laut werden, ſondern arbeitete geduldig, 
zweckmäßig. 

Gegen Charles zeigte er die Freundlichkeit und die Ach⸗ 
tung, die ſeinem Range als Erſtgebornen zukam; aber 
dem William wurde er Freund, Rathgeber, beinahe Vater; 

er lehrte ihm nicht nur die Schulwiſſenſchaften, ſondern 

auch die Natur und Religion; er lehrte ihm das Geſetz 
der allgemeinen Menſchenliebe, und daß dieſe Liebe in 
ihrer reinen Wahrheit, noch nie durch eine ſchöne Figur, 
oder Geſicht, erkauft worden wäre, ſondern durch Vorzüge 
des Geiſtes und des Herzens — daß Diejenigen, die von 
der Natur am ſtiefmütterlichſten bedacht worden, ſehr häufig 
unſere innigſte Liebe und Achtung verdienten und beſäßen; 
dahingegen eine engelgleiche Geſtalt, wenn ein böſer Geiſt 
arinnen waltete, unſerer tiefſten Abneigung nicht entgehen 
könnte. Während ſich William unter dem Einfluſſe ſolcher 
Lehren befand, da wurde ſein Herz erweicht, und fein ganzes 
eſen nahm einen edlen, erhabenen Charakter an; und 
ohne Zweifel batte der gute Samen, der damals ausgeſät 
worden, tiefe Wurzel gefaßt, obſchon Umſtände dazwiſchen 
traten, die dem ſchnellen Aufkeimen Einhalt thaten. 

Als Herr Graham ſtarb, miſchten ſich die Thränen der 
beiden Brüder mit denen der kleinen jungen Waiſe; und 
Charles, in der Großmuth ſeines jungen Herzens, beſchloß 
ſofort, fie als Säweiter zu adoptiren; er wandte ſich mit 
der Bitte an ſeine Mutter, ſie in Schloß Ashton aufzu⸗ 
nehmen, aber die hochgeborne Dame verweigerte es auf 
das Beſtimmteſte, ſeinem Wunſche zu willfahren, und zwar 
in ſolchen Ausdrücken, welche ſogar das ſchlummernde 
Feuer ihres ſonſt fo ſanften Erſtgebornen weckten und die 

sangen Charles leichenblaß machten; jedoch ſprach er 
kein Wort, ſondern blickte nur mit einer ſolchen Bedeu⸗ 
tung auf ſeinen Bruder, welche dieſen beſtimmte, in ſei⸗ 
nem gefaßten Entſchluſſe zu beharren. 

„Das iſt nicht gütig von Dir, Mutter!“ ſagte der 
edle Knabe, „der armen Harriet Deinen Schutz zu ver⸗ 
weigern, obſchon fie hier weniger glücklich fein würde, als 
in dem Häuschen der alten Frau Morris. Sie iſt jedoch 

es theuren Herrn Grahams Tochter und ſie ſoll meine 

chweſter fein, denn ich will fie lieben und beſchützen; die 
Thore von Schloß Ashton follen ihr offen ftehen, um zu 
leder Zeit, wenn es ihr gefällt, herzukommen. Sieh mich 


nz 


eigenſinnig und muß meinen Willen haben.“ 
„Sage lieber, Deines Bruders Willen, Charles!“ ent⸗ 
hegnete die aufgebrachte Mutter, indem fie ihre Blicke auf 
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nicht fo zornig an, gnädige Mama! dieſesmal bin ich 


ihren jüngeren Sohn William warf, deſſen finſteres Ge⸗ 
ſicht deutlich zu erkennen gab, daß er ihre Vorwürfe tief 
empfand. „Sage, daß Du Dich nach ſeinen Launen rich⸗ 
teſt und ſeine Einbildungen begünſtigſt, die eines Schul⸗ 
meiſters Tochter zur Geſellſchafterin haben wollen; paſſen⸗ 
der Umgang in der That für Einen aus edlem Geſchlecht! 
aber er hat eben ſo wenig die Seele eines Ashton, wie 
die Geſtalt eines ſolchen.“ 

Glücklicherweiſe hörte William dieſe höhniſchen Aeußer⸗ 
ungen ſeiner Mutter nicht, denn Charles hatte ihn aus 
dem Zimmer mit ſich fortgenommen, weil er befürchtete, 
ſie würden aus dem aufgeregten Gemüthe des Bruders 
eine für einen Sohn nicht geziemende Antwort hervor⸗ 
rufen. Aber des jungen Lord Ashtons Entſchluß wurde 
ausgeführt. Harriet wurde der Brüder beſtändige Spiel⸗ 
gefährtin, Vertraute und Freundin; und trotz den bos⸗ 
haften Anſpielungen und Einwendungen der Frau von 
Ashton war ſie doch ſehr häufig den ganzen Tag lang 
als Beſuch auf dem Schloſſe. Sie wurde der Brüder 
Schülerin, welche ihr in ihren Lehrſtunden beiſtanden; und 
eine liebliche, gelehrige Schülerin war ſie auch, denn jeden 
Tag nahm die Liebe der Brüder gegen ſie zu und ſie ſpielte, 
ohne es zu ahnen, die Ermahnerin Williams, welcher keine 
Spur von ſeinem unbezähmbaren Temperamente in ihrer 
Gegenwart zeigte; ihr boldes Lächeln und ihre freundliche 
Stimme waren ihm Belohnung für alles Ungemach, was 
ihm auch zuſtoßen mochte. Auch auf Seiten Harriets ſchien 
ein Unterſchied gegen die Brüder ſtattzufinden; denn es 
war augenſcheinlich, daß, ſo ſehr ſie auch den jungen Lord 
Ashton liebte und ſchätzte, hing doch ihr ganzes kindliches 
Herz an ſeinem weniger glücklichen Bruder. Sie zog es 
vor an ſeiner Seite zu ſtehen; ihr war es Freude, von 
ihm unterrichtet zu werden. Die erſten Blumen des Früh⸗ 
lings wurden ihm gepflückt. Das aufheiternſte Märchen, 
das ſchönſte Lied, was ſie nur lernen konnte, wurden ihm 
zu Gefallen erlernt, ſie war glücklich in dem Bewußtſein, 
daß ſie beitrug, die trüben Wolken auf ſeiner Stirn zu 
verſcheuchen; ſein freundlicher Blick machte ihre Beloh⸗ 
nung aus. N 

George war der Sohn eines Schloß- Beamten. 

(Fortſetzung folgt.) 


mee wer; 


Chronik bed Tages. 

Se. Königliche Hoheit der Prin:⸗Regent haben im 
Namen Sr. Mojeflät des Königs Allergnäd'gſt geruht, dem 
praftiihen Arzt Ur Fitzner zu Brieg den Charakter als 
Sanilätsrath zu verleihen, 


Ueber die Ziebung der Schiller⸗Lotterie am 10ten 
wird aus oe noch Folgendes berichtet: Die Ziehung 
fand Vormittags 11 Uhr ſtatt. Es hatte ſich dazu ein zahl: 
reiches Publikum aus allen Ständen und namentlich auch 
aus den unteren Schichten eingeſunden. Im Namen des 
Hauptvereins, deſſen Mitglieder insgeſammt anweſend waren, 
eröffnete Ober⸗Bürgermeiſter Pfotenbauer den Act durch eine 
Anſprache, worin er zugleich mittheilte, daß ein Großherzog⸗ 
lich Weimariſcher Commiſſar (in der Perſon des Kammer⸗ 
herrn v. Schober) anweſend ſei, um Demjenigen, welcher den 
erſten Gewinn (das Landgut bei Eiſenach) erhalten würde, 


S 
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die erforderliche Legitimation ſofort auszuhändigen. Nachdem 
dann die amtlichen Siegel, welche an die beiden Glücksräder 
— das eine enthielt 660 Nummern mit der Bezeichnung der 
Tauſende, das andere 999 Nummern zur Bezeichnung der 
Hunderte — angelegt worden, als unverletzt recognos cirt 
waren, forderte der Vorſitzende zwei Waiſenknaben auf, — 
aus jedem der gehörig umgerollten Räder, ein Loos zu ziehen. 
Der Eine zog 97 (alſo 97,000), der Andere 417, ſo daß alſo 
97,417 den erſten Gewinn (das Landgut) erhält. Nach der 
im Voraus feſtgeſtellten, die verſchiedenen Gewinne bunt 
durch einander enthaltenden und amtlich deponirten Ge⸗ 
winnliſte richten ſich nun die übrigen Gewinne, jo daß aljo 
Nr. 97,418 den in der Liſte mit 2 bezeichneten Gewinn, Nr. 
97,419 den Gewinn ſub 3 u. f. w. erhält; während die zuletzt 
verzeichneten Gewinne (ſub 562,584 — 660,000) auf die der 
alen. Nummer vorangehenden Nummern 1 — 97,416 
allen. Zum Schluß richtete im Auftrag des Verwaltungs⸗ 
rathes Dr. Gutzkew eine Anſprache an das verſammelte 
Publikum, in der er die raſtloſe Energie und die großen 
Verdienſte des Urhebers der Lotterie um die den Ueberſchuß 
derſelben erhaltenden Natonalſtiftungen hervorhob, dann aber 
dem Protector des Unternehmens und Spender des Haupt⸗ 
gewinns, Sr. Kgl. Hoheit dem Großherzog von Sachſen⸗Wei⸗ 
mar, der Kgl. Sächſiſchen Staatsregierung und insbeſondere 
dem Chef der Mö niſterien des Innern und des Auswärtigen 
für vielſeiligſte Forderung und Vertrelung des Unternehmens 
nach außen hin, den Behörden und Allen, die ſonſt unter⸗ 
ſtützend zum Zoſtandekommen deſſelben mitgewirkt, Dank 
ſagte. Der auf das genannte Loos gefallene Gewinn beſteht 
in dem vom Großherzeg von Sachſen⸗Weimar geſchenkten 
Gartenhaus und Gartengrundftüd in Eiſenach. Eine Ge 
winnliſte, welche jedoch nur das Verzeichniß der werthvolleren 
Gewinnſte entbalten wird, ſoll in etwa 14 Tagen ausgegeben 
werden. Es iſt berechnet, daß der Abdruck der vollſtändigen 
Gewinnliſte in nur 10,000 Exemplaren anderthalb Jahre 
Zeit und einen Koſtenaufwand von 33,550 Thlr. erfordern 
würde, da 1100 Ballen Papier dam verwendet werden müß⸗ 
ten. Drei Hauptgewinne der Schiller Lotterie find auf fol⸗ 
gene Nummern gefallen: die Villa bei E ſenach (vie ſchon 
erichtet) auf Nr. 97 417; der Originalbrief von Schiller auf 
Nr. 355,972; die Locke von Schillers Haar auf Nr. 508,432; 
Jahns Hars auf Nr. 371,192. — Der erſte Gewinn, die 
Villa, iſt in eine Collection in Bielefeld gefallen. Der Ge⸗ 
winner iſt der Müller Windel in Herford. (N. Pr. 3) 


Eine ganz eigenthümliche Doppelfeier, 
vielleicht einzig in ihrer Art, begingen Montag Mittag um 
1 Uhr in der evangeliſchen Gnadenkirche vor Hirſchberg die 
Lehrer Scholz, Vater und Sohn, zu Straupitz. Nachdem 
der Vater, mit dem Sohne in einem Hauſe wohnend, 62 Jahr 
bindurch mit ſeltener Treue und ſeltenem Erfolge an jenem 
Orte das Amt eines evangeliſchen Schullehrers verwaltet 
hat, und deshalb nicht blos mit dem Allgem. Ehrenzeichen, 
ſondern auch mit dem Rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe ge⸗ 


ſchmückt worden, und erſt vor Kurzem in den Ruheſtand trat, 


feierte er an obigem Tage mit feiner Gattin, welche er als 
jährige Jungfrau beirathete, fein goldenes Ehe⸗Jubelfeſt. 
Noch heute, einige Schwerhörigkeit abgerechnet, ziemlich rü⸗ 
ſtig an Körper und Geiſt, ſchreitet er täglich einher, öfters 
meilenweit; noch eine feſte und ſchöne Hand ſchreibend, nimmt 
er, wie vor einem halben Jahrhundert, mit Schmerz und 
Luſt an den neueſten Erſcheinungen und e auf 
dem Felde der Pädagogik den lebhafteſten Antbeil. Eine 


große Zahl von Zöglingen, ſcientiviſch und muſikaliſch ge⸗ 
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bildet, hat er dem Schulamte zugeführt. Eine Anzahl wohl⸗ 
erzogener und wohlverſorgter Kinder, nebſt Kindeskindern 
aus der Näbe und Ferne umkränzten an dieſem Jubeltage 
Vater und Mutter, welche Letztere ſich allgemeiner Achtung 
erfreuend, auch noch ziemlich munter iſt. Der jüngſte Sohn, 
jetzt Amtsnachfolger des Vaters, feierte an dieſem ehrenvollen 
Jubeltage zugleich feine Hochzeit. Sowohl das Jubel⸗ als 
auch das neu zu verbindende Paar betraten das Gotteshaus 
im Kreiſe der Ihren. Der gottesdienſtlichen Feier wohnten 
eine bedeutende Anzahl Kirchgemeindeglieder aus inniger 
Theilnahme bei. Nachdem die Trauung des Herrn Scholz jun. 
vorüber und ein Feſtgeſang der Liedertafel, ihm zu Ehren, 
verklungen war, leitete der Choral: „Lobe den Herrn, den 
mächtigen König der Ehre!” die Einſegnung des Jubel⸗ 
paares auf das würdigſte ein, welche nach einer Anſprache 
des Herrn Paſtor Dr. Peiper erfolgte. Auch wurde den 
Eingeſegneten die Gnade zu Theil, von Ibrer Majeftät der 
Königin eine ſchöne Bibel und von der Königl. Regierung 
eine Geldunterſtützung durch die Hand des reſp. Seelſorgers 
vor dem Altare des Herrn zu empfangen. 
Die tiefſte Rührung ergriff dabei das würdige Jubelpaar. 

Möge deſſen Lebensabend im Segen des himmliſchen Vaters 
ſich auf das freundlichſte geſtalten. 

— ——— —— — —— —a—.— —-—t—t 


Familien ⸗ Angelegenheiten. 
Todesfall ⸗ Anzeigen. 


8480. Geſtern Abend um 9½ Uhr entſchlief ſanft zu einem 
beſſern Leben im Alter von 86 Jahren die 
verw. Frau Kaufmann Kleiner geb. Illm aun 
Dies zeigen um ſtille Theilnahme bittend ganz ergebenſt an 
die Hinterbliebenen. 
Hirſchberg den 14. November 1860. 


8435. Nach Gottes unerſorſchlichem Rathſchluß ſtarb am 
1. November mein innigſtgeliebter tbeurer unvergeßlicher 
Gatte und Vater, der ehemalige Gaſtwirth, jetzt Bauerguts⸗ 
Beſitzer Herr Carl Gottlob Stumpe, alt 64 Jabr 17 Tage. 
Wie ein Blitz aus beiterem Himmel traf ein Nervenſchlag 
das theure Leben auf freiem Felde in feiner Arbeit. Dieſ! 
traurige Anzeige widmet feine tieſbetrübte hinterlaſſene Saß 
tin ſeinen vielen Bekannten und Freunden: 
Pauline Stumpe, geb. Pohl, | 
h mit ihren zwei unmündigen Kindern 
Nieder⸗Zieder bei Landeshut, den 12. November 1860. 


8409. Dem Anden ken 
unſerer frühvollendeten Tochter, der verehelicht 


Frau Müllermeiſter 


Marie Noſine Nudolph geb. Walter, 
zu Wolmsdorf bei Bolkenhain. N 


Sie farb daſelbſt 8 Wochen nach ihrer Verehelichung on 
26. Juni d. J., in dem Alter von 22 J. 1 M. und 2 T. 


— 


geweſenen 


i | 
Der Monden vier ſchon ruheſt Du im Frieden, | 
Gute Tochter! in der dunklen Grabesnacht, 
Und der Schmerz, daß Du von uns geſchieden, 

Jeden neuen Tag uns in der Bruſt erwacht. ö 


Noch immer bluten Deiner Eltern Herzen, f 
Geſchwiſter zollen Wehmuthsthränen Dir; | 
Kein Strom der Zeit wird tilgen unire Schmerzen, 
Daß wir vermiſſen Deinen Anblick hier. 
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Du biſt nicht mehr! fo klagt die Elternliebe D. 13. Herr Emil Scholz, Schullehrer in Straupitz, mit 

Die glüclich ſtets purch Dich, Du Gute, war; Junaftau Karolin Mawab der 29 59 Bi. Henrich 
Sie iſt nicht mehr! ſo ſeufzt aus reinem Triebe chleuder, Häusler und Schleierweber in Seiffershau, mit 
Der Gatte, und der treuen Freunde Schaar. Igfr. Henriette Borrmann in Straupitz. 
So trennt der Tod der Herzen ſchönſte Bande, Schmiedeberg. D. 11. Nov. Karl Auguſt Julius Deu⸗ 
Des regen Strebens und der Hoffnung Sinn, ner, Weber in Hohenwieſe, mit Igfr. Joh. Chriſt. Jochmann 
Doch nicht für immer — denn zu jenem Lande, ebendaſ. — zn Johann Golf. Gugih, gl Wurſt, 
Dem Lande der Verklärung gingſt Du hin. 920 oh a: d . mit Frau Chriſt. Karol. Winkler, 
Dorthin wollen unſern Blick wir heben, Landes hut. D. 11. Nov. Theodor L s 
Unfern Blid von Thränen trüb und ſchwer; thert, Tiſchlermſtr. zu erg mit ee er 
Wollen hoffen, daß im ewigen Leben Wittwer aus Neu⸗Merzdorf. — D. 12. Joſeph Kühn, Häus⸗ 
Einſt kein Tod, kein Grab uns trennet mehr. let zu Nor.⸗Zieder, mit Friederike Lange daſelbſt. 5 

„ Ftöhlichsdorf, den 12. November 1860. Schönau. D. 29. Okibr. Karl Gottlieb Schwarz, Schuh⸗ 


Karl Walter, Vauergutsbeſizer, als Vater. 1 ie Wolfsdorf, mit Chriſt. Henr. Haude aus Nieder: 
3 7 rf. — D. 5. Nov. Iggſ. Friedr. Wilh. Jul Kulicke, 
Marie Nofine Walter, geb. Reich, als Mutter. B. u. Maler hierſ., mit Jad Erneſt. Hail Men 
Goldberg. D. 4. Nov. Karl Moſchter, Dienſtknecht, mit 
Roſine Winter. — Karl Schwarz, Tuchknappe, mit Henriette 
Hartrampf. — Friedrich Schumann, Fabritarb., mit Igfr. 
Aug. Hübner. — Karl Hielſcher, Tagearb., mit Paul. Scholz. 
D. 5. Herr Rachner, Kaufmann, mit Jaoft. Henriette 


8488. Cypreſſen⸗ Kranz 
auf das Grab der ſelig entſchlafenen 


Frau Emma Scholz, geb. Bonzel. 


Geb. den 18. Sept. 1822; geit. den 1. Nov. 1860. Tſchorner. 
1 eee Di 
lderin! nun haft Du überwunden; € andelsmann zu Groß⸗Stöckigt, mit Johanne 
Dein Erlöser 25 „Es ift vollbracht!“ Erneſtine Ender ebendaſelbſt. Su 
Rube aus nach heißen Schmerzens : Stunden, Friedeberg a. Q. Jagſ. Ernſt Gottfried Linke, Zimmer: 
Schlafe nun, nach mancher bangen Nacht. * * ar Birkigt, mit Jafr. Chriſt. Henr. Theuner daſelbſt. 
Golgatha halt ſiegreich Du erklommen 0 oldentraum. D. 23. Okt. Karl Auguſt Anders, Tag⸗ 
Und der Leivensteld iſt Dir genommen! arbeiter, aus Rengersdorf, mit Karol. Wilhelmine Nixdorf. 
rüh' haſt Du dies Prüfungsland verlaſſen 2 Geboren. 
8 Dein Saiten cbewoſl geſagt; Hirſchberg. D. 4. Okt. Frau Tiſchler Wolf e. T., Agnes 
Willſt Dein einz ges Kind nicht mehr umfaſſen? Bertha Emilie. — D. 1. Novbr. Frau Tagearbeiter Tilgner 
Schweigſt, wenn Deine Mutter trauernd klagt? e. T., Anna Maria Mathilde. 
Denkſt nicht mehr des Bruders und der Seinen, Kunnersdorf. D. 24 Okt. Frau Maurer Opitz e. S., 
Die auch in der Ferne um Dich weinen! Feast Wien — D. 31. Frau Inwohner Schneider e. S., 
Aber nein, hier ſchlummert nur die Hülle, er BURN D. 23. Okib zusler Schrö 2 
un des Winter Ben 1 5 „23. Okibr. Frau Häusler Schröter e. T., 
arum, trauernd Herz, ſei offen Nie, Grunau. D. 13. Noo. Frau Häusler Hayn Zwilligsſöhne 
Gig del dir Ene bi bereit, vun ee 185 15 . zur Welt tam! 
reitet, jedoch ſtarb letzterer ſchon nach e unden. 
In das Land des Schauens Dich geleitet. Schmiedeberg. D. 5. Nov. Fran Stellmacher Hertwig 
Friedeberg a/ Schweidnitz. 101 1 282 e. S. — D. 10. Frau Zimmergeſell Erbe 
Fi terje E. T. 
Amalie Seifert, als Mutter. Landeshut. D. 2. Nov. Frau Gaſtwirth Jenke e. T. — 
Adolph Bonzel, als Bruder. D. 5. Frau Oberlehrer Nocht e. S. — Frau Stellenbeſ. 7 


——: p77“. .—— SERBIEN Schuhmachermeiſter Reimann zu Krauſendorf e. S. — D. 7. 
| Kirchliche Nachrichten. Nen Schuhmachermeiſter Jung e. T. — Frau Hofegärtner 


ende zu N. Leppersdorf e. ©. 
Schönau. D. 17. Okt. Frau Freibauergutsbeſ. Heptner 
ene i. 518 2. Kevenber 6h 195 = W e. 8 nk 1 19. Frau 
8 er e. S., 3 . — 

Am 24. Sonntage nach Trinitatis Hauptpredigt u. Ade hängte Tſchentſcher in Willenberg e. S., Karl Guf tab, 
Wochen⸗Communionen: Herr Subdiak. Finſter. welcher am 5. Nov. ſtarb. — D. 23. Frau bürgerl. Freiſtell⸗ 
Nachmittagspredigt: Herr Archidiak. Dr. Peiper. befiber Meſcheder in Nor.⸗Reichwaldau e. t. S. — D. 25. 
Mittwoch, den 21. November 1860, Vormittags A Müblenbauer Meier e. T., Jenny Unna Agnes. — 
um 10 Uhr: Synodal⸗ Predigt des Herrn Paſtor *. 26. Frau Häusler u. Maurer Strähler in Alt Schönau 
Fürll aus Kaiſerswaldau. e. T., Erneſtine Karol, — D. 31. Frau Fleiſchermeiſter und 
| e ee Fee del er den Saadet Wee . 
a b — 1. . . e. 5 
Hirſchberg. D. II. Novbr. Ernſt Kaeſe, in Dienſten zu Fetenric Auguſt Herrmann — D. 9. Frau Inw. Ueberſchär 

Grunau, mit Frau Chriſtiane Legner. — D. 12. Herr Karl L. S., Friedrich Auguſt Wilhelm. 
Niegiich, Tapezierer, mit Jungfrau Ida Reimann allhier. — Bokkenhain. D. 14. Okt. Frau Schͤhmachermſtr. Kuttig 


1 — — 


e. T. — D. 20. Frau Haushalter Päuſer e. S. — D. 22. 
Frau Schlichtmeiſter Hauſer e. T. — D. 31. Frau Freigärt⸗ 
ner Seidel zu Schönthälchen e. T. 

Goldberg. D. 5. Okt. Frau Lohgerber Bruſchke e. T., 
Marie Emilie Emma. — D. 11. Frau Kreis⸗Gerichtsdiener 

obe e. S., Oswald Otto Hugo. — D. 24. Frau Mühlhelfer 

Örfter e. T., Louiſe Albertine Emilie. 

Greiffenberg. D. 10. Okt. Frau Lohnkutſcher Hoſemann 
e. T., Pauline Emilie. — D. 29. Frau Inwohner Uding zu 
Stöckigt e. S., Karl Heinrich. 


Geſtorden. 
Kunnersdorf. D. 11. Nov. Johann Karl Weichenhain, 
Reſtbauergutsbeſitzer, 47 J. 1i M. 
Straupitz. D. 9. Nov. Karl Heinrich Bieder, Haus⸗ u. 


Ackerbeſitzer, 56 J. 10 M. 
1 geb. Che. Feta, r 


chwarzbach. D. 7. Nov. 
des Inw. Steulmann, 3 M. 12 T. 
Landeshut. D. 11. Nov. Wwe. Henr. Sopauſchke, geb. 
5 T. — D. 12. Wwe. 


Ludwig, zu Schönwieſe, 60 J 4 M. 6 


Henriette Jue, geb. Arzt, 67 J 7 M. — Hr. Roman Mayer, 
Lehrer an hieſiger Realſchule, 36 J. 2 M. 25 T. 
Schönau. D. 9. Nov. Frau Chriſt. Eleon. geb. Nikolai, 
Chefr. des Schubmachermſtr. Schöffler, 59 J. 10 M. — D. 
12. Frau Joh. Helene geb. Pein, Chefe. des herrſcaftlichen 
Hofewächters Waſchipky in Alt⸗Schönau, 43 J 5 M. 26 T. 
Goldberg. D. 27. Okt. Tuchappreteurwittwe Reuter, gb. 
Einert, 59 J. 3 T. — D. 28. Frau Fleiſchhauer Gogler, gb. 
Pohl, 39 J. 24 T. — Anna Clara Emilie T. des Schuh⸗ 
macher Dier ich. — D. 30. Herrmann Paul Louis Ferdinand 
Heinrich, Sohn des Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath von Krüger, 
2 J. 3 M. 2 T. — D. 2 Novbr. Tuchwalkerwittwe Zirkel, 
geb. Herzog, 52 J. 11 M. 14 T. 5 = 
Greiffenberg. D. 1. Nov, Elvire Alrrandrine Ottilie 
Alida, T. des Kaufmann Herrn Keferſtein, 10 M. 18 T. 
Friedeberg a Q D. 22. Okebr. Frau Joh. Eliſabeth 
ged. Hubrich, hinterl. Wittwe des verſt. Bauergutsbeſitzers 
Sig. Männich in Röhrsdorf, 77 J. 1 M. 6 T. — D. 23. Fr. 
Joh. Cbriſt. geb Bachmann, Chefr. des Tagearb. Oertel, 55 
AM. — D. 26. Fr. Erneſt. Henr. geb. Mättig. Eheft. d. 
ekonom u Gartenbef. Hrn. Adam in Egelsdorf, 56 J. wen. 
18 T. — D. 28. Joh. Leb. Vogt, Hausbeſ. u. Zimmerm. 38 J. 
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6. M. — D. 1. Nov. Fr. Emma Paul. geb. Bonzel, Ehefr. des 
Hausbeſ. u. Strumpffabr. H. Jul. Scholz, 38 1 y 4 
Jan Chrift. verw. een Benper: 75 J. — Augufte 

aul. Anna, j. T. d. Bauergutsbeſ. Müller in Egelsdorf, Im. 
14 T. — D.4. Job. Gfr. Effenberg, Ausgedüngeb. in Röhrs⸗ 
dorf, 70 J. 1 M. 8 T. — D. 9. Joh. Gtfd. Schäfer, Hausbeſ. u. 
Schneider mſtr. in Röhrsdorf, 8⁵ J. — Fr. Math. geb. Scholz, 
Ehefr. des Kammm. Hildebrandt, 34 J. 11 M. -- 5. 11. Karl 
Alfred, e. S. d. Porzellanmaler Pilke, 16 W. — D. 12. Unver⸗ 
ehel. geweſ. Joh. Roſine Riedel in Egelsdorf, 49 J. 10 M. 

Goldentraum. D. 19 Okt. Frau Marie Roſine Karol. 
geb. Wagenknecht, Ehefrau des frühern Färbereibeſitzers 
Friedrich Wilh. Grabs. 54 J. 6 M. 24 T. 

Solide I 1 5 f. 90 5 en — Sol. Pa near geb. 
ottſchalt, Ehefrau des Hausbeſitzers u. Zwirnfabrikant Ern 
Richter, 38 J. 8 M. t 

: Hohes Alter. 
Hirſchberg. D. 13. Novbr. Frau Friederike Charlotte 
geb. Illmann, Wittwe des verftorbenen Kaufmann Herrn 
Kleiner, 85 Jahr. i | 


Liter a r i f b e 8. | 
n der Stadt: Buchdruckerei bei C. W. J. K 
in Pirſchber ſind zu . — nn 


Verhandlungen des landwirthſchaft⸗ 


lichen Vereines im Niefengebirge. 
De Fel 1859. Preis 7 ſgr. 6 pf. 
Der Inhalt der Verhandlungen iſt ein beſonders reichhal⸗ 
tiger. an findet darin Auſſchluß und Belehrung: über 
die Verſuche mit Gemengeſaaten, über den Anbau der gelben 
Lupine und des Mais, über die Zweckmäßigkeit der Vieh⸗ 
maſtung, über die Vertiefung der Ackerkrume, über die 
Kaſtration der Kühe, über künſtl. Düngemittel, homdopathi⸗ 
ihe Thierheilkunde u. . w. Die Verhandlungen find in der 
ſchleſiſchen landwirtbſchaftl. Zeitung für 1860, Ne. 25, 
. uch 1 ei . 
Au nd no zemplare der Verhandlungen 
für 1858 im Preiſe von 5 Sgr. ae: 9420. 


7713. Kalender für 1861 bei 
H. Kumß in Warmbiunn. 


3 — —.— 


deulſche Nationalwerk: 


Bibliothek der deutſchen 


Klaſſiker. 


Im Verlag des Bibliographiſchen Inſtituts in Hildburghauſen erſcheint auf Subſeription das 


Juhalt: Die Meiſterwerke des deutſchen Schrift: 
chatzes, von den Nibelungen bis auf unſere 

eit, mit vollſtändiger Literaturgeſchichte, Bio: 

raphien, Porträts, Jüuſtrationen. 1} 

Umfang: 25 Bände Oktav, jeder von 4— 5 Liefer" 

ferungen, zu 9 — 12 Bogen u. mehren Illuſtrationen. 
Preis: 5 Sgr. oder 18 Kr. für die Lieferung, deren 
wöchentlich eine ausgegeben wird. Gleichzeitig 
erſcheinen der 1 Band (Dichtungen der Hohenſtau⸗ 

fenzeit), und XVII. Band (Periode der Romantiker.) 


Dieſe Klaſſiker- Bibliothek ift ein durchaus neues, wahrhaft nationales Unternehmen, welches in Weſen wie Form, in Gehalt wie Voll- 


ſtändigkeit, in Billigkeit wie Schönheit von allen Werken 


verwandter Gattung und Benennung weit verſchieden ift; es iſt das erſte und einzige Werk, welches 


nach einer kritiſchen und literarhiſtoriſchen Anordnung die Me iſterwerke ber deutſchen Dichter und Denker zu einem großen Geſammtbild 
unferer Nationalliteratur und in einem gemeinſamen Rahmen zuſammen ſtellt. { 


Erſchienen it vom I. Band die 1. Lieferung: D 
Vorräaͤthig een in Hirſchberg bei Waldow, Neſener und Noſenthal. 


Prospeete gratis 


ms = 


Beilage) 


as Nibelungenlied, mit 2IUuftrationennad Cornelius. 


55 _ u 


Beilage zu Nr. 92 des Boten aus dem Rieſengebirge 1860. 5 


Hülfs⸗ u. Schreibkalender 


für preußiſehe Volksſchul⸗ Lehrer. 
Von J. G. Kutzner. I. Jabrgang 1861. 

Hirſchberg. M. Noſenthal'ſche Buchhandlung (Jul. Berge“). 
Ueber dieſen neuen, in jeder Beziehung ſehr empfehle s: 
werthen Fachkalender, find bereits die günſtigſten Urtbeile 
der Preſſe laut geworden, von denen nur eines ſein⸗ n Pietz 

Dis Schleſiſch Zeitung (Nr. 531) ſagt: Durch 9 
e eſiſche Zeitung (Ne. agt: Durch Her⸗ 
ausgabe dieſes Kalenders hat der Verfaſſer deſſelben einem 
lange gefühlten Bedürfniß abgeholfen. Der Kalender be⸗ 
kundet den ſorgfältigſten und gewiſſenhafteſten Sammlerfleif 
des eben Herausgebers und entſpricht nach allen Sei: 
ten hin den erregten Erwartungen der Lehrer. Außer dem 
Kalendarium bringt der Kalender wichtige Verordnungen 
und eee in Schul⸗Angelegenheiten, der Zahl nach 
68. verzeichnet dle oberen Kirchen⸗ und Schulbehörden, Schul⸗ 
ehrer⸗Seminarien, Taubſtummen⸗ und Blinden⸗Lehranſtal⸗ 
ten und Ordensverleihungen an Volks Schullehrer. — Unter 
den Rubriken: „Pädagogiſches“ und „Aus allen Wiſſen⸗ 
ſchaften“ bat der Herausgeber viel Anregendes, Belebrendes 
und darum Dankenswerthes geliefert. Auch die ſtatiſtiſchen 
Notizen, Sentenzen ꝛc. werden den Lehrern willkommen fein, 
Die literariſchen Anzeigen enthalten auch kurze Recenſionen. 
uch die Jahrmärkte ſind der Aufnahme gewürdigt worden, 
Y ir wüßten nichts anzugeben, was dieſem Kalender 
fehlte, Die druckliche Ausſtattung befriedigt, auch der Preis 
iſt der billigfte. Möchte das Unternehmen durch eine recht 

lahlreiche Abnahme unterſtützt werden. 


— e p ̃ ˖ . §˙˖·¹ꝙÜs . ⅛ĩ˙¾?.: BAT 
8430. I-39 3. h. G. 22. XI. h. 5. Tr. O9! 


Bürger-Ressource zu Schmiedeberg. 


Sonntag den 18. November a. c. T. K. 
— EEE — — — — — 


81423. Nächſte Gewerbe⸗Vereinsſitzung Montag 
den 19. Novbr. c 7 Uhr, Vorträge über Vorſchuß⸗Kaſſen 
und eine die Dampftraft erſetzende Maſchine. Eintritt ift 
auch Nichtmitgliedern als Gäfte geſtattet. Stiftungsfeſt des 
Vereines Freitag den 14. Dezember c. 
Hirſchberg den 14. November 1860. 

Der Vereins⸗Vorſtand. Vogt. 


u — — IE — . ur 
8478. Sonntag den 2. Dezbr., als zum 1. Advent, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, findet das Maurer: Quartal ftatt, 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 

8249. Bekanntmachung. 
Die betreffenden Mitglieder der evangel. Kirch⸗ 
Gemeinde werden benachrichtigt, daß die Erhebung 
der Kirchen⸗Stände-Zinſen von Montag den 19. No⸗ 
vbr. bis Sonnabend den 24. Novbr. 1860, desgl. 
an den beiden Donnerſtagen den 29. Novbr. und 
„Dezbr., von Vormittags 9 bis 12 Uhr und Nach⸗ 


mittags von 2 bis 4 Uhr, in unſerem Conferenz⸗ 
Zimmer im Kantorhauſe erfolgen wird. Da bisher 
die Zahlung dieſer Stände⸗Zinſen ſehr unregelmäßig 
erfolgt iſt, ſo werden ſämmtliche Zahlungspflichtige 
und Reſtanten erſucht, die Kirchen⸗Stände⸗Zinſen an 
den gedachten Tagen zu zahlen, widrigenfalls deren 
gerichtliche Beitreibung erfolgen müßte. 
Hirſchberg, den 8. November 1860. 
Das evangeliſche Kirchen - Kollegium. 


8446. Die genaue Befolgung der Beſtimmungen des Spe⸗ 
zial⸗Statuts der allgemeinen Geſellen⸗Krankenkaſſe wird hier⸗ 
mit ſämmtlichen Meiſtern und Geſellen zur Vermeidung der 
im §. 7 des Ortsſtatuts angedrohten Strafe von 10 Sgr. 
bis 1 Thlr. wiederkolt in Erinnerung gebracht. Insbeſon⸗ 
dere find die Arbeitsherrn verpflichtel, die Annahme jo wie 
den Austritt der Geſellen binnen 3 Tagen dem Ladenmeiſter, 
Schuhmachermeiſter Scholj, anzuzeigen, die rückſtändigen und 
fälligen Krankenkaſſenbeiträge ihrer Geſellen von deren Lohn 
urüdzubehalten und dieſe jo wie ihre eigenen Beiträge ſo⸗ 
I und pünktlich an den Altgeſellen, Schmiedegeſellen 

ürgel allwöchentlich, Sonntag, Nachmittag von 1 bis 3 Uhr 
abzuführen Aeltere als einmonatliche Rückſtände werden im 
Wege der Exekution eingezogen werden. 

chmiedeberg den 12. November 1860, 
Der Magiſtrat. 
Höhne. Schmidt. Glinicke. Böhm. Wegner. 

8410. Bekanntmachung. 
Es wird beabſichtiget, die bisher in eigener Verwaltung 
betriebenen ſtädtiſchen Schneidemühlen zu Stenker, Neuham⸗ 
mer und Koblfurih zu verpachten. Dieſelben beſitzen 125 
längliche Waſſerkraft, liegen unweit der Stationen Rauſcha 
und Kohlfurth der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn, in⸗ 
nerhalb der über 100,000 Morgen großen Forſten der hieſi⸗ 
en Kommune, auch nicht zu weit entfernt von umfangreichen 
Privat- Waldungen und geſtatten in Folge deſſen für Unter⸗ 
nehmer, welche mit ausreichenden Mitteln verſehen ſind, ei⸗ 
nen ſchwunghaften Betrieb. F 

Zur Verpachtung, deren Beginn am 1. April k. J. erfol⸗ 
gen ſoll, haben wir 

zum 21. December d. J. x 
von 11 uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags 
im Waldhauſe beim Bahnbofe zu Kohlfurth Termin angeſeßt, 
und bemerken, daß die Bedingungen ſür diefelbe vom 25, d. M. 
an, bei den Herren Oberförjtern Wilski zu Rauſcha, Ewald 
zu Kohlfurth und bei unſerem III. Bureau einzuſehen, von 
letzterem auch gegen Erſtattung der Copialien i a zu 
beziehen ſind. Die genannten Oberſörſter werden überdies 
jede aewünfchte A govenber 800. 
itz den 10. November . 

Wan Der Magiſtrat. 
8320. Eichen ⸗ Verkauf. 
8 ſtädtiſchen Forſte ſoll eine Quantität wilde Eichen, 
größten Theils Nutzholz, an den Meiftbietenden verkauft 
werden; wozu wir einen Termin 

Mittwoch den 5. Deebr., Vorm. 10 Uhr, 

an Ort und Stelle angeſetzt haben. 

Lähn im Novbr. 1860, Der Magiſtrat. 


Mn 2 Ar 


i 


7511. Nothwendiger Verkauf. 

Das de 1 Auguſt Rothe gehörige, ſub 
No. 54 zu Warn runn, altgräfl ichen Antheils, belegene Haus, 
ortsgerichtlich abgeſchätzt auf 849 Thlr. 10 ſgr., zufolge der, 
nebſt Aide 2e chein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzufebenden Taxe, ſoll 

am 7ten Februar 1861 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Kreisgerichis⸗Ra lh Richter an ordenklicher 
Gerichtsſtelle in dem Parteienzimmer No. I. ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſta⸗ 
tions- Gericht anzumelden. 

Hirſchberg, den 6. Oktober 1860, 

Königl. Kreis⸗Gericht I. Abtheilung. 
8414. In dem Konkurſe über das Vermögen des Reſtau⸗ 
rateur Traugott Nitſche zu Warmbrunn iſt der 
Juſtiz⸗Rath Müller hieſelbſt zum definitiven Verwalter 
ernannt, was hiedurch bekannt gemacht wird. 

Hirſchberg, den 9. November 1860. 5 

Königliches Kreis ⸗Gericht. 1. Abtheilung. 
8481. Auktion. 

Montag den 26. Novbr, follen im gerichtlichen Auktions⸗ 
lokale Meubles, Betten, Kleidungsſtücke und diverſes Haus⸗ 
geräth, auch 24 Flaſchen Wein und ein Flügel ⸗Inſtrument 
gegen baare Zahlung verfteigert werden. Anfang 8%, Uhr. 

Hirſchberg, den 12. November 1860. 2 . 

Im Auftrage des Königlichen Kreisgerichts: 
Tſchampel. 


Donnerſtag, am 22 Nov. d. J., von Nachm. 2 Uhr ab, 
ſollen in der Gas⸗Anſtalt zu Hirſchberg circa 100 Ctur. 
altes Gußeiſen, worunter ſich theilweiſe noch brauchbare 
Röhren befinden, im Ganzen oder getheilt an den Meiſt⸗ 
bietenden, gegen gleich baare Bezahlung, verkauft werden. 
Hirſchberg, den 13. November 1860. 
Die Verwaltung der Gas: Anftalt. 
8405. Piſtor ius. 


8434. Auction. 

Montag den 19. Novor. c. ſoll von Vormittag 10 Uhr 
ab ein Frachtwagen meiſtbietend auf hieſ. Kornmarkte 
We dag, 10. November 1860 

en 10. No : 
* Schittler, Auctions Commiſſar. 


su. Große Auktion. 


Der Nachlaß des verſtorbenen Stellenbeſitzer und früheren 
Müllermeifter Cas par Stelzer hierſelbſt wird durch Uns 
terzeichnete an den nachgenannlen Tagen in dem Baumert 
ſchen Gaſthofe „zur Liebe ſür König und Vaterland“ hierſelbſt 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, und zwar 


Montag den 19. Novbr. c., Nachmittags 1 Uhr, 
Spatzier⸗, Markt-, Bretter und Foſſig⸗Wagen und dergleichen 
Schlitten, nebſt dazu paſſenden Geſchirren, allerhand Acker⸗ 
geräthe, eiſerne Ketten und ein großer eiſerner Hemmſchuh; 
Dienſtag d. 20. d. M., von Morgens 8 Uhr ab, 
ſämmtliche Möbel, Haus-, Wirthſchafts⸗ und Scheuergeräthe. 
Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 
e, den 13. November 1860. 
ie Ortsgerichte. 
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Du verpachten. 
8362. Da meine Schmiede zu Weihnachten d. J. pachtlos 
wird, jo können cautionsfähige Pachtliebhaber, mit wenig 
Anhang und guten Atteſten verſehen, bei dem Eigenthümer 
das Nähere erfahren. 
Wilhelmsdorf bei Gröditzberg den 7. Nov. 1860. 
G. Baumgart, konz. Blitzableiter Verfertiger. 


Brauerei, Verpachtung. | 
Die Brauerei zu Grünberg wird mit dem 1. Juli 1861 
pachtlos. Demgemäß haben wir zur Wicderverpachtung dieſes 

Brauurbars, welches gewünſchten Falles gegen eine 
annehmbare Offerte auch zum Verkauf ſteht, einer 
Termin an Ort und Stelle auf j N 

d. 29. Novemb. 1860 Nachmittags 2 Uhr 

anberaumt; wozu wir qualifizirte Bewerber mit dem Be⸗ 
merken einladen, daß jeder Bieter im Termin eine Caution 
von 100 Thalern baar oder in ſicher befundenen Werths⸗ 
papieren zu deponiren hat, daß ferner die Auswahl 3 Tage 
unter den auf eben fo lange an ihr Gebot gebundenen Lisi⸗ 
tanten vorbehalten bleibt, und die Pachtbedingungen bei 
unſerem Brau⸗Aelteſten Herrn Rathsherrn Schirmer j ber: 
eit einzuſehen find. — Zur Beurtheilung des Geſchäfts Um⸗ 
5 — der vorgedachten Brauerei haben wir anzuführen, 
daß ſolche für die hieſige Einwobnerſchaft von über 10,000 
Seelen und vielen umliegenden Ortſchaften die alleinige 
im Orte iſt, wodurch einem geſchäftskundigen, mit den er⸗ 
forderlichen Mitteln verſehenen Brauer im ſehr geräumigen 
Malzhauſe, nebſt dazu gehörigem Quetiſchwerke und dem 
neuerbauten praktiſch eingerichteten, wie auch mit Kellerräu⸗ 
men verſehenen Brauhauſe, welchem ein noch zu erbauender 

Eiskeller in Ausſicht ſteht, Gelegenheit zum umfangreichſten 

und einträglichſten Geidäfts:Betriebe gegeben iſt. 

Die Brau⸗Commune in Grünberg. 


8320. Ein reeller Schankpächter kann ſich unter annehm⸗ 
baren Bedingungen melden beim Scholtiſeibeſitzer Weber 
zu Birkicht bei Greiffenſtein. 


Pacht geſuch. 
8235. Ein frequenter 8 oder Brauerei 
wird von einem kautionsfähigen Manne baldigſt oder Term. 
Weihnachten zu pachten geſucht. Gefällige — — beliebe 
man an Herrn Bohnert in Bolkenhain abzugeben. 


8400. Dankſagung (verfpäte). i 

Allen denen, die bei dem am Aten d. M. hier ſtattgefunde⸗ 
nen Brande durch jo thätine Hilfleiſtung meine beiden vom 
Feuer ſo ſtark bedrohten Scheuern gerettet haben, meinen 
innigſten Dank. Insbeſondere der verehrten Nachbarſchaft, 
ſowie den Mannſchaften der Buchwälder und Hohenwicſer 
Spritzen. Möge Gott Jeden vor ähnlicher Gefahr bewahren! 

Schmiedeberg, d. 9. Nov. 1860. Tr. Rudolph, Oekonom. 
8445. Bei dem am Aten d. M. Abends 8 Uhr ſtattgehabten 
Brande verlor auch ich meine mit ſämmtlicher Getrelde⸗ und 
3 gefüllte Scheune. Einige gutgeſinnte Menſchen 
aben, nicht ohne Gefahr, mir noch en werthpolle Sit 
ya wofür ich Ihnen meinen innigſten Dank ſage. — ( 
iſt ein ſehr harter „ der mich auf meinem I0jahrigen 


Krankenlager, wo ich mir auf kein Glied helfen kann, be⸗ 
troffen bat: Gott behüte und bewahre Jeden vor jo einem 
Unglüd, PR ER en do jo Sie 
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8422. Dankſagung. allen Denen, die mir ſo bereitwillig Heu und Stroh zuge⸗ 
Für die bei dem Feuer am 4. Novbr. 7 Rettung une ſendet haben. Möge der Höͤchſte ihnen ein reicher Bergelter 
ſeres theuren Gotteshaufes, fo wie zur Abwehr weiteren fein und Jeden vor ähnlichem Unglück gnädigſt bewahren. 


Brand Unglückes, ſowohl Seitens zahlreicher Städtiſcher Ein⸗ Schmiedeberg. Franz Scholz, Fleiſchermeiſter. 
wohner, als auch der umliegenden Dorfgemeinden aufge⸗ = 
wandten opfervollen und angeſtrengten Bemühungen jagt inzeigen vermiſchten Inhalts. 


hierdurch den aufrichtigſten Dank 1 ö a 
0 das tatboliihe Rirden-Kollegium en. Gewinne ans der Schiller⸗Lotterie beſorgt 
im Namen der Kirch⸗Gemeinde. ar? a 7757753 55 
Schmiedeberg den 10. November 1860. billigſt der Rommiſſionär Illing in Friedeberg a / O. 
8444. Den 4 November, Abends 8 Uhr, bei dem ſchreck- 8457. Ein Mädchen, im Weißnähen und Schneidern ges 
lichen Brande von 15 Scheuern, brannten auch meine beiden übt, bittet um Beſchäftigung; wo? iſt zu erfragen in der 
mit ſämmtlichen Heu und Getreide⸗Ernten angeſüllten Scheu: Exped. des Boten. 
ern darnteder. Mein Haus und Stallgebäude waren in deer „„ re 5 
größten Gefahr, nur durch Gottes gnädigen Beiſtand und 8223. Zur Anfertigung von Buchbinder⸗ Arbeiten 
Herbeieilung der Spritzen, ſowie durch menſchenfreundliche jeglicher Art empfiehlt ſich für bevorſtehende Feſtzeit: 
Hilfe wurden ſelbige erhalten, wofür ich von ganzem Herzen N M. Trautmann, 
meinen innigſten Sant ſage. Auch meinen herzlichen Dank Buchbinder und Papierhändler in Greiffenberg. 


258 H. Bieder's Photographie, 
Prieſtergaſſe bei Herrn Jacob Kaſſel, zwei Treppen. 


die Eröffnung meines neuerbauten und eingerichteten Atelier unter heutigem Tage, beehre ich mich hierdurch 
ergebenſt anmieigen. — Aufnahmen zu jeder Tageszeit. 


Hirſchberg, 14. November 1800. Hermann Bieder, Lithograph. 
Hamburg- Amerikanische Packetfahrt- Actien- Gesellschaft 
yr. direct von Hamburg nach New - York 


vermittelst der Postdampfschiffe der Gesellschaft: 
Hammonis, Borussia, Baxonia, Bavaria und Teutonia. 

Passage : I. Cojüte Pr. Crt. A 150, II. Cajũte Pr. Crt. 24100, Zwischendeck Pr. Crt. RA G0, Beköntigung inclusive, 

Nächste Expeditionen am I. December und 1. Januar 1801. 

Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheilt August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger. 

Schiffsmakler. Hamburg, Admiralitätstrasse No, 37, 

sowie der für den Umfang des Königreichs Preunsen concessienirte und zur Schliessung gültiger Verträge bevoll- 

| mächtigte General-Agent M. C. Platzmann in Berlin, Louisen-Platz No. 7. 


— 


os. Oldenburger Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Statutenmäßiges Grund Capital 2 Million Thaler. Erſte Emiſſion 1 Million Thaler. 
Conceſſionirt für die Königl. Preuß. Staaten durch Miniſterial⸗Refeript vom 26. Februar 1860. 


Ich beehre mich ES ergebenſt anzuzeigen, daß die Herren 


Hochhäusler in Striegau, 
Herrmann Kügler „ Waldenburg, 
Herrmann Wollmann „ Freyburg i. Schleſ. 
Julius Willner FF üſte⸗Giersdorf, 


durch den Geſellſchafts⸗General⸗Bevollmächtigten für die Königl. Preuß. Staaten, Herrn C. F. Bulhius in Berlin, 
zu Agenten ernannt worden ſind, die hohe landespolizeiliche Beſtättigung als ſolche erhalten haben und zur Entgegennahme 
von Verſicherungs⸗ Anträgen fo wie zur Wahrnehmung der Geſellſchaftsintereſſen ermächtigt worden find. 

Breslau, den 10. November 1860, Der General: Agent Aug. Hetzold. 

Mit Berugnabme auf obige Anzeige verfehlen wir nicht darauf aufmerfiam zu machen, daß die Oldenburger 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft Verſicherungen gegen Feuerſchaden auf Mobilien, Fabrikanlagen, Waarenlager, 
Feldfrüchte, Vieh, überhaupt auf alle beweglichen Gegenftänder auch Immobilien, fo weit es geſetzlich geſtattet 
iſt, unter zu Grundelegung liberaler Policen⸗ Bedingungen zu billigen aber feſten Prämien ertheilt, empfehlen 
uus zur Entgegennahme von Berficherungsanträgen und find zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft 

bereit. Den 12. November 1860. Die Agenten: N 
C. Hochhäusler in Striegau. Herrmann Wollmaun in Freyburg i. Schl. 
Herrmann Kügler in Waldenburg. Julius Willner in Wüſte⸗Giersdorf. 


e meine 


8432. Allg 
deutſche National- Lotterie. 


Die Unzahl der uns zugehenden ſchriftlichen Anfragen und 
uſendungen recommandirter Briefe mit Looſen und ohne 
olche, iſt das Haupt⸗Bureau zu beantworten außer Stande. 

ir ſind daher gezwungen, die geehrten Anfragſteller auf 

die in allen deutſchen Staaten durch die Zeitungen veröffent⸗ 
lichten Bekanntmachungen zu verweilen. Wiederbolt bemer⸗ 
ken wir, daß vor dem dazu zu beſtimmenden Tage Briefe 
und Looſe nicht angenommen werden können, 
dieſelben vielmehr uneröffnet zurückgeſendet werden 
müſſen, ingleichen, daß erſt von dieſem zu veröffentlichend en 
Tage an, die planmäßige (monatliche Friſt zu Abfor⸗ 
derung der Gewinne und Einſendung der Looſe be⸗ 
ginnt! Dresden, am 12. November 1860. 


Der Hauptverein 
der allgemeinen deutſchen National: Lotterie, 


er Major Serre auf Magen, 
geſchäftsführendes Mitglied. 


8359. Daß ich mich in Schömberg als praltiſcher 
Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer nie⸗ 
dergelaſſen habe, zeige ich hiermit ergebenſt an. 
D T. P D b . 
ERSLELETFLDELLIFSLFLELRSEEFE 
See 8. Mein hier neu errichtetes Inſtitut für 


Photographie und Panotypie 


empfehle ich hiermit geneigter Beachtung. Bei faube: 
rer und ähnlicher Ausführung gütiger Aufträge ſtelle 
ich zugleich die billigſten Preiſe. Einrahmungen lie: 
fere ich zu Fabrikpreiſen. Sitzungszeit täglich von 
9 Uhr früh bis 4 Uhr Nachmittags. 


bim ber 4860. Eduard Menzel. 


November 1860. 

Hellergaſſe Nr. 691. 
cc Och cb ö ch gh 
8485. Gewinne aus der Schiller Lotterie _ 
beſorgt auf das Belligſte gepen Abgabe der Lcoje bis Ende 
dieſ. Monats: H. Schindler in Friedeberg 0/Q 


8215, Unterricht im Bau⸗Zeichnen ertheilt unter 
billigen Bedingungen der Maurer R. Hoffmann. 
8364. Geſchäfts⸗ Anzeige. 

Nachdem wir das bisher von den Erben fortgeführte Tuch⸗, 
Glas und Porzellan⸗Geſchäft des verſtorbenen Herrn J. G. 


Reuning für eigene Rechnung übernommen haben, erlau⸗ 
ben wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir daſſelbe von jetzt 


® 


SPEBSELLITEH 
SSS Sch 


gab unter der Firma: 


II. Wittwer & Comp. 


mit e neuten Kräften fortführen werden. 

Unſer ſtetes Bemühen wird dahin gerichtet ſein durch ſtrenge 
Reellität auch uns das ehrende Vertrauen zu erwerben, deſ⸗ 
ſen ſich unſer verſtorbener Vorgänger in ſo reichem Maaße 
zu erfreuen hatte. errmann Reuning. 

auer. errmann Wittwer. 
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Schützenſtraße. 


ch 8433. Bekanntmachung. 

& Den geehrten Bewohnern Goldbergs und Umgegend 
hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein ſeit bereits 
11 Jahren an hieſigem Platze geführtes 


ch Mode: Schnittiwaaren und Specerei 
55 Geſchäft 


2 
gan 


&® 


. 
® 


* 


S 
S 
8 
2 


den Kaufmann Herrn Auguſt Ziegler aus 
Berlin verkauft und eigenthümlich üderlaſſen habe. 
ch ſtatte zugleich allen Denjenigen, die mich in ger 
chäftlicher Beijehung mit ihrem Vertrauen beehrten, ® 
meinen herzlichen Dank ab und bitte, daſſelbe auch 
auf meinen Nachfolger zu übertragen. 5 ® 
Guftav Strauß in Goldberg am Niedermarkt. 


Gsaassecsess[esslsrsassseees 


8462. ge Endesgenannte habe meine Schwiegertochter, die 
verehelihte Klemm, Joh. geb. Menzel, jo wie die verehe⸗ 
lichte Sieben eicher und die verehelichte Chriſtiane Rau⸗ 

pa ch, fämmtlih von hier, verdächtigt: als bätten dieſelden 
mir Bettfedern entwendet. Ich babe mich aber geirrt und 
wir haben uns unter einander dahin wieder geeinigt, daß 
ich den Obengenannten die von mir angethane Beleidigung | 
bierbur& öffentlich abbitte und fie ſämmilich für chrlibe urd 

rechtſchaffene Leute erkläre. Jobanne Klemm. 

Ober⸗Langenau, den 14 November 1860. 


8487. Ich warne hiermit Jedermann, meinem Sohne etwas 
zu borgen, indem ich nichts für ibn bezahle. ) 
Säwerta. Schäfer, Fleiſchermeiſter. 


Der flaufſs⸗ Anzeigen. 
8227. Eine Freiſtellenebſt Schmiede, an einer Haupt⸗ 
Cbauſſee obnweit Striegau gelegen, mit 14 Morgen Acker⸗ 
land und Wieſe, Gedäude in gutem Pauſtande, iſt ohne 
Einmiſchung eines Dritten ſoſort aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen und giebt nähere Auskunft . 

Hermann Anders in Siriegau, 


® 


BEER 


8073. Ein kleines rentenfreies Bauergut von einigen 
40 Morgen Areal, wovon circa 12 Morgen Wieſe, unmit⸗ 
telbar an einer kleinen Gebirgsſtart, iſt mit oder auch ohne 
Inventar aus freier Hand bald zu verkaufen. 4 
Selbſtkäufer erfahren die Adreſſe des Beſitzers durch 
L. A. Thiele in Greiffenberg. 


4 


————ů—— ᷣ—¾ 
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8105. Zu gütiger Beachtung! 

Da ich durch engliſche Betrüger mein Vermögen verloren, 
bin ich veranlaßt mein Haus zu verkaufen Selbſtkäufern 
auf frankirte oder mündliche Anfragen das Nähere. 

Warmbrunn im November 1860. g 

Friedrich g Schwanitz, Drechsler. 
8419. Wegen. Mangel an Räumlichkeiten iſt ein brauchbarer 
lügel recht billig zu verkaufen. Wo? iſt zu erfahren in der 
Expd. d. B. und in der Stadt London zu Warmbrunn, 


8483. Stalſunder⸗ Spielkarten 


und Gummiharz⸗ Sohlen zum Auflegen 
waſſerdichter Sohlen auf Gummiſchuhe, Lederſtiefeln, Schuhe 
und Filzſchuhe, empfiehlt (Gebrauchsanweiſung gratis) 
Friedeberg a. O. BER D. G. Scheun er. 
Beſte ſchwarze Canzlei⸗ u. Comptoir ⸗Tinte 
in Flaſchen zu 5, 2½, 1 ½ und 1 Sgr., 
welche niemals ſchimmelt, ſich nicht verdickt, ſondern leicht 
aus der Feder fließt, auf dem Papier tief ſchwarz wird und 
bleibt, fo wie: feine rothe Carmin⸗Tinte in Flaſchen 
a3 und 1 ½ Sgr, empfing von mir zum Verkauf: 
Madame Agnes Spehr in Hirſchberg. 
8447. Eduard Oeſer in Leipzig. Tinten⸗Fabril. 


814. Dr. v. Graefe’s 
nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 


Eis Pomade 


verleiht dem Haare Weichheit, Leichtigkeit u. Glanz, wirkt 
ſtärkend auf die Kopfnerven, und befördert zuverläſſi 

das Wachsthum des Haars. Bei Anwendung na 

far . garantirt für die Wirk⸗ 
amkei 


Eduard Nickel, in 18. 


Depot in Hirſchberg bei 
5 Friedr. Schliebener, Schildauerſtraße. 


Beſte Bimſtein Seife in 3 Sorten, A 3, 2 u. 1½ ſgr.; 
jum Waſchen der Hände und des Geſichts, welche eine 
chnelle und vollkommene Reinigung bewirkt, wie ſie 
keine andre Seife leiſtet; dann 

Feines Haaröl in Flaſchen zu 2½ u. 1½ far.; zur Ec⸗ 
haltung und Stärkurg des Haars ſorgfaltig zubereitet; 

empfing von mir zum Verkauf: Madame Agnes Spehr 

in Hirfchberg. Ed. Oeſer. Leipzig. 


8458. Baumwoll⸗Watten von bekannter 

Güte, ſind in beliebiger Auswahl wieder vor⸗ 

räthig bei Eduard Schwantfe 
Greiffenbergerſtraße. 


8282. Wallnüſſe, 
Pflaumen, ar 
Paraffinkerzen jehr billig 
empfiehlt Chr. Gottfr. Koſche. 


8428 Die Conſumenten, welche ungeachtet der hohen 
Getreidepreiſe Preßhefe zu früheren Preiſen kaufen 
wollen, werden hiermit in Kenntniß geſetzt, daß eine 2te 
Sorte Hefe ſowohl loco Fabrik, als in deren Nieder⸗ 
lagen zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft wird. 
„Dieſe Hefe iſt jedenfalls triebkräftiger, als 
jede von Anderen zu ähnlichen Preijen ver- 
kaufte Waare. 
Die Preßhefen⸗Fabrik 

des Dominium Giesmannsdorf bei Neiſſe. 


l. Anacahuite- Bonbon, 
das heilſamſte und wirkſamſte Mittel gegen Schwindſucht 


und Bruſtleiden, empfiehlt die 
Conditorei zur ee r 
2 o m. 


s Rohe und emaillirte gußeiſerne Kochgeſchirre verkauft am 


billigſten 
8743 
in ſchöner N zu ſehr billigen Preiſen 


8482. 


E. H. Nülke in Schönau. 
Neue böhmiſche Bettfedern 


Lippmann Weisſtein, Garnlaube Nr. 28. 


Von der Frankfurter a. O. Meſſe zurückgekehrt, empfehle ich mein durch vor⸗ 


theilhaſte Einkäufe auf's Vollſtändigſte aſſortirtes Manufactur⸗Waaren⸗Lager zu auf: 


fallend billigen Preiſen. 


G. Stiasny. Friedeberg a. Q. 


8452. 


billig 


Ohlauer Noll⸗Tabacke verkauft Rollenweiſe 
E. H. Rülke in Schönau. 


ſehr 


Neue Schotten:, Berger: und 
Küſten⸗ Heringe, 

in ganzen Tonnen von circa 13, 12, 9 u. 29 Schock, ſowie 

einzeln, offeriren ſehr billig: 

C. E. Härtter & Co. in Freiburg /chl. 


8456. Catharinen Pflaumen 
in beſter Qualit offerirt Carl Stenzel. 


8455. Sehr ſchönes ar ki Kraut iſt noch zu haben 
beim Flachshändler Sommer vor dem Burgthor. 

Auch iſt daſelbſt noch eine Wohnung nebſt Zubehör 
zu vermiethen. 


8339. Ein fermer Hühnerhund, im 3. Felde, ſteht zum 
Verkauf bei dem 
Förſter Scholz in Blumenau bei Bolkenhain. 


8334. Eine ganz neue Bohrmaſchine nebſt Werkzeug für 
Bürſtenmacher iſt billig abzulaſſen und theilt Hermann 
Anders in Striegau nähere Auskunft darüber mit. 


5 Stammochſen⸗Verkauf. 


Wegen Zu ritt eines jungen Bullen ſteht in der Erb⸗ 
ſcholtiſei zu Quolsdorf ein Zjähriger vollkommen ſprung⸗ 
fähiger Stier, große Landrage, von rother Farbe, mit weißem 
Kreuz, zum ſofortigen Verkauf. 


8449. Feinſte Räncher - Eſſenz, in Fl. 2% sar, 
Muigs, Mauserpalger in 55 1 


gr. 
empfing von mir zum Verkauf: Madame Agnes Spehr 
in! Hirſchberg. 


ö Eee Ed Dejer. x Leipzig. 
8469. W. S chönpflu . 
Zuckerwaarenfabrikant in Hirſchberg, 
empfiehlt den geehrten Herrn Pfefferküchlern und Wiederver⸗ 
käufern die ſchönſten Zuckerfabrikate zum bevorſtenden Weib: 
nachtsfeſt zu Fabrilpreiſen und nimmt gefällige Aufträge 
entgegen, äußere Langgaſſe Nr. 903 im Haufe des Hin. 
Kaufm. Donix; Proben davon liegen daſelbſt aus. f 

Ferkel ſind zu verkaufen auf dem Domi⸗ 
ninm Pilgrams dorf. 
8375. Ein Flügel, (auch Tafelform) 2 Violinen, 
ein Viola und Cello ſind zu verlaufen in Warm⸗ 
brunn beim Muſiklehrer Herbig. 


8376. Drei Spazier- Schlitten sind zu verkaufen; 
wo? sagt die Exped. des Boten. 


8267. Mein Lager wollener Jacken, Mützen, 
Handſchuhe, Shawls & Tücher für Her⸗ 
ren und Damen; ferner weißleinen Band, wollene 
Kleiderſchnuren Zwirn Zeichnengarn und alle in dies Fach 
ſchlagende Artikel empfeble ich, unter Zuſicherung billigiter 


a Preiſe, geneigter Abnahme. Louiſe Menzel. 
Innere Schildauerſtraße No. 85. 
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Für Wiederverkäufer 
empfehle ich e- Elen Koggeſch für Mädchen: Tafelz, 
Thee: und Kaffee: Service, Kochgeſchirr u. a. m., per Pfund 
15 Sgr.; für Knaben: Zinnſo daten in 4 Nummern, per 
Dutzend Schachteln, billigſt. H. Riedel, 

8187. Zinngießer in Schweidnitz. Petersſtraße. 


Baumw. Strick- u. Schafwollene Garne 


empfiehlt in allen Farben und Qualitäten 
Ehr. Gottft. Koche. 


au. Ein 1%, Jahr alter, großer ſchwatzer Hühnerhund, 
gut dreſſirt, ſteht zum Verkauf. Wo? ſagt die Exped. d. B. 


640 — =. argen eg ** 

in Reiſepe durchgängi oppen, mit grünem 
Tuchüberzug, gut 7 iR prelamärdta für 27 Rihlr. zu 
verkaufen. Wo? iſt in der Exped. des Boten zu erfahren. 


8413. Neue Catharinen⸗Pflaumen 
empfiehlt Guſtav Scholtz. 


8402. Kirſchbaum⸗Fournire, 

circa 4000 DO Fuß verſchiedener Länge und Breite, find 

vorrätbig zum Verkauf und offerirt die billigſten Preiſe: 
die Fournirſchneide⸗Anſtalt in Schmiedeberg „Schl. 
des A. Heißing. 


Hauf⸗Seſuche. 
üchſe⸗, Haſen⸗, Marder⸗, Iltis und Kaninchen: 
Pr gr le Arten rohe Leder kauft und b die 
hochſten Preiſe: [8441.] S. Ga ttel vor dem Burgthore. 


en Büchergeſuch. 


Der Unterzeichnete kauft fortwährend Bibliotheken und 
werthvolle Bücher jeder Gattung und bittet um unfrankirte 
Einſendung von Offerten. 

Antiquariſche Kataloge über Theologie und theoretiſche und 
praktiſche Muſik werden gratis ausgegeben, in Hirſchberg in 
der M. No ſenthal'ſchen Buchhandlung (Julius 
Berger). Julins Möllinger 

Buchhändler u. Antiquar. Breslau Biſchofsſtr. 12. 


Du bermiethen und zu Kaufen. 


8461 Zu vermiethen iſt in meinem neu erbauten Hauſe, 
äußere Burgſtraße, ein gut eingerichteter Laden nebſt Laden⸗ 
ſtube; wenn es gewünſcht wird iſt auch eine Wohnung nebſt 
allem nöthigen Zubebör zu jeder Zeit zu vermiethen. Eine kom⸗ 
plette Mangel wird zu kaufen gefucht. Theuſer, gen. Meier. 


Su ver miethen. 
8304. Eine freundliche möblirte Stube auf der Mühlgra⸗ 
benſtraße ift billig an vermiethen. 8 
Nachweis giebt die Expedition des Boten. 
8474. Vier freundliche Stuben, incl. Küchenſtube, Holz⸗ 
und Bodengelaß, vis a vis dem Königl. Schloſſe zu Erd: 
mannsdorf, find zu vermiethen und fofort zu beziehen. 
Das Nahere iſt zu erfahren deim Müllermſtr. Breyer daf. 


—— 
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8450. Eine ausmöblirte Stube iſt zu vermiethen 
und bald zu beziehen bei dem Böttcher Neumann. 


Perſonen finden Unter kommen. 


8418. Ein thätiger Commis erhält eine dauernde 
— IB ante dag 16 gauf 

uftrag un achwei aufmann R. Felsmann 
u Breslau. Schmiedebrücle Nr. 50. Seleman 
C ͤͥͤͥͥͥͤͤ ³˙¹¹oõꝛ om ⁊ Add VE ERTEILT CETTENTEETEEEND 


Einen Gehilfen und einen Lebrlin 9 nimmt an: 
8406. der Schneidermeiſter Giersdorf in Erdmannsdorf. 


Mehrere Weber, die auf bunte und rohe 


8436. 
Drillichs geübt ſind, können ſofort in der Friedrich 
Meyer 'ſchen Weberei in Sorgau bei Freyburg 


in Arbeit treten. * 

8421. e 

der ſich durch gute Atteſte empfiehlt, kann ſich ſo fort bei einer 
e 

552 für den 1. December. Wo? fagt die Epp. d. B. 


8417. Drei mit guten Zeugniſſen verſehene Land⸗ 
wirthſchafterinnen können recht voriheilhafte, dau⸗ 
ernde Unterkommen finden, 

Auftrag und Nachweis Kaufmann R. Felsmaun in 
Breslau, Schmiedebrücke Nr. 50. 
EBEN RT EAEERLT EICHE EFT EN FRRHATEE FT c 


Perſanen fuchen Unter kkammen. 


8470. Ein mit guten Zeugniſſen verſehener junger Mann, 

der als Spinner in einer Baumwollen⸗ Spinnerei fungirt 

hat, ſucht als ſolcher ein baldiges Unterkommen. 
Nachweiſung in der Exped. des Boten. 


Lehrlingsgeſuche. 
8425. Ein Wirthſchafts⸗Eleve wird jetzt oder 1. Ja⸗ 
nuar k. J. bei mäßiger Penſionszahlung geſucht. Näheres 
in der Expedition des Boten. u HR Sr 
8416. Ein geſitteter gefunder Knabe, welcher Luft hat 
die Sattler: u. Niemer⸗Profeſſion zu erlernen, 
findet eine Stelle beim Sattler und Niemermeiſter 
Liebenthal. 1 Julius Hilbig. 
8475. Einen Lehrburſchen nimmt an = 
R bie Schloß müh le zu Erdmannsdorf. 


Gefunden. 


8404. Eine gefundene Halfter mit Gebiß iſt abzuholen 
del dem nr Schneider Kühn in Warmbrunn. 


8479. Verlierer eines Dachshundes kann selbigen binnen 
8 Tagen gegen Rune und Futterkoſten weder 
erhalten bei Gräbel in der Porzellan⸗Fabrik zu Hirſchberg. 


Geldher fehr. 


a 1 9 re BE 5 
nd vom 1. Jan. ab gegen pupillariſche Sicherhei 
verleihen durch H. Roſemann, Ring Nr. 368 zu Goldberg 


8464. Kapitale von 100, 150, 800, 250 und 
1200 Thlr. find auszuleihen. Commiſſ. G. Meyer. 


8484. 500 rtl. weiſet gegen pupillariſche Sicherheit na 
Friedeberg a. Q. S. G. Scheuner. 3 


8486. Kapitale zu 2000 rtl., 500 und 400 rel. find 
zu Weihnachten auszuleihen, aber nur auf erſte Hypothek, 
durch 1 H. Sch indler in Friedeberg a. Q. 


Cinladungen. 


3 Gruner's Felſenkeller. 


Sonntag den 18 November 
Großes Konzert. 


Zur beſondern Aufführung gelangt mit: Ouverture 
Oper „Tell“ von Roſſini, und: „Nedelbilder, oder: Ein 200 
im Rieſengebirge.“ Großes Potpouri von Laade. 

Anfang des W halb 4 Uhr. 


Es bedarf ja wobl nur dieſer leiſen Andeutung, um das 
Lokal überfüllt zu ſehen, welches ſehr freundlich aufgenommen 
werden wird. an Elger, Nufit: Direktor, 


3 Gruners Felſenkeller. 


Mittwoch den 21. November 


Ates Abonnement Concert. 


Entree an der Kaſſe a Perſon 2 ½¼ Sgr. 
2 J. Elger, Muſik⸗ Direktor. 


8468. Sonnabend den 17. d. M. ladet zu Shweinepö kel. 
braten ins Schießhaus freunzligt ein g Karger. 2 


154. Au Sonntag den 18. d. Mts. ladet zu delicat 
ü 105 delbraten“ 8 ergebenſt ein: zu belicat 
W. Thiel im Landhaus zu Cunnersdorf. 


8460. Son ntag den 18. November E E entranz. 
8415. Sonntag den 18ten d. M. ladet Unterzeichnet 
zur Tanzmuſik freundlichſt ein. Für alles Uebriger wird 
Sorge tragen und bittet um gütigen Beſuch: 

chliebitz in Hartau. 


£ 
ix = 


> Zum Wurſtpicknick, 
auf Sonntag den 18. November, ladet Freunde u. Gönner 
ergebenſt ein ogt in Warmbrunn. 


8467. Zur Tanzmuſik und zum Pökelbraten 
ladet Morgen, als den 18. Novbr, in die Brauerei nach 
Boberröhrsdorf freupdlichſt ein E. Maiwald. 


8472. Sonntag den 18. d. Mts. ladet zur 
Nachkirmes und Tanzmuſik, 


8477. Mittwoch den 21. d. M. wird in hoffentlich rechter 
emüthlicher Weiſe ihr nächſtes (drittes) Kränzchen ab⸗ 
alien die Kränzchen⸗Geſellſchaft beim Gaſtwirth Herrn 

Schneider . wozu die geehrten Mitglieder freund⸗ 

lichſt einladet: er Vorſtand. 

Petersdorf, den 14. November 1860. 
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8466. Sonntag den 18ten ladet zu gut beſetzter Tanz: 
muſit ergebenſt ein Schilling in Ober⸗Schmiedeberg. 
Auch iſt das Lokal geheizt. 


8407. Einladung 
auf Sonntag den 18. November; für gute Speiſen und 
Getränke wird beſtens geſorgt ſein. 
Ober⸗Langenau, den 12. November 1860. 
Karl Sommer, Schenkwirth. 


8440. Einladung. 

Zur Einweihung auf Sonntag den 18. Nov. 
lade ich ein hochgeehrtes Publilum von Stadt und 
Laud ganz ergebenſt ein. Für gute Muſik, friſche 
Kuchen, warme u. kalte Speiſen, Yale für prompte 
Bedienung werde ich beſtens Sorge tragen. 

Hohenwieſe. Erbe, Gaſtwirth. 


Getreide: Warkt reife. 
Hirſchberg, den 15. Novbr. 1860. 


Der gw. Weizenſg. Weizen Roggen | Gerſte afer 
Scheffel Irtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. 
öchſter 4150-2 88 — 
ittler 310.— 1 18 2 3.— 100 = 
Niedriger] 3—— 2024— 21 —[— 1 1118) —I—1%6)— 


Erbſen: Höchſter 2 rtl. 10 ſgr. — Mittler 2 rtl. 5 fgr. 
Schönau, den 14. Novbr. 1860. 
öchſter 


31 5—13f—— 2 4 — 121 
ittler 2 ala] 2 = 1120| 
Niedrigſter | 21221 2!118!—-4 2! —|—! ılıs! 


Fb 
Butter, das Pfund: 6 fer. 3 pf. — 6 ige. — 5 far. I pf. 


8459. Sonntag den 18. November ladet zur Tanz muſik Breslau, den 14 Noobr. 1860 
im Vitriolwerk ergebenſt ein J. Kne | fel. Kartoffel⸗Spiritus per 100 Quart 21% rtl. bez. u. G. 
Cours ⸗ Berichte. ram. Anl. 1854 3% pet. 110% Br. Neiſſe⸗Brieger 4 pCt. 50% G. 
a taats-Schuldſch. 3", pct. 87 Fr. Nieverfhle Murk. Ahlt — 3 
Breslau, 14. Novbr. . oſener Pfandbr. 4 pCt. 100%, G. berſchl. Lit. A. u. C. 3½ 127 ¼ G 
Geld: und Fonds: Eonrfe. ſchleſ. Pfandbr. 3½ pCt, 88%, Br. | dito Lit. B. 3½ 116 G. 
Dukaten 93 ©. dito dito neue Lit. A. Apt. 97½ Br. Coſel⸗Oderd.. . 4 pCt. 38% Br. 
duisd or „199 ¼ Br. dito Ruſtical⸗ „4 pCt. 97¼ Br. 
Bu err. Bank⸗Noten⸗ — — dito dito Lit. C. 4 pCt. — — Wechſel⸗Courſe. 
, BES | mm ige il, 
w. 2 r. 8 * r. Mon. 149 ½ b. 5 
Pate 1851 2 40751 10% 85 Oeſterr. Nat.⸗ Anl. 5 pCt. 56% G. 84 5 > 2 32 22 — I re 
ito 2p Br. 0 . „ 12 „6.17% 8 
dito 1856 4½ pCt. 101% Br. Eiſenbahn - Aktien. Wien in Währg. 2 M. 73 % 25 
Preuß. Anl. Y. 1859 5 pCt. 105% G. Freiburger b * 4 pCt. 857. Br. Berlin k. S. series — =. 
Diele Beitferift erscheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Uaartel 15 Sgr., wer 
eng ꝛc. la ne vr 8 uch re us Pe 5 18 2 zum e Den Sam gain — 
en kann. Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile a r . . Größere nach Ver 
lieferungszeit der 2 — Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. * 


f r 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 


Te ͤͤ— — 


.... T TUT 
Schnellpreſſendruc bei C. W. J. Krahn. 


